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Professor Dr. Kahl über den Ab- 
rüstmrgsvorschlag.

I n  Gegenwart des Militär-Inspekteurs 
der freiwilligen Kriegs-Krankenpflege, Grafen 
Friedrich zu Solms-Baruth-Klitschdorf, hat 
die Berliner Genossenschaft freiwilliger 
Krankenpfleger im Kriege dieser Tage eine 
Versammlung abgehalten, die namentlich aus 
den akademischen Kreisen neue Hilfskräfte zu 
gewinnen bestimmt war. I n  dieser Versamm­
lung ergriff auch der bekannte Berliner 
Rechtslehrer, Geheimer Justizrath Professor 
Dr. Kahl, der den französischen Krieg als 
Lieutenant im 3. bayerischen Jägerbataillon 
mitgemacht hat und langjähriger Leiter des 
Bonner Verbandes der Genossenschaft gewesen 
ist, das Wort zu einer lebendig bewegten 
Werberede von nachhaltiger Wirkung, in der 
er zunächst den Einwand des Unzeitgemäßen 
der Werbung berührte, der etwa erhoben 
werden könnte im Hinblick auf den Abrüstungs- 
vorschlag des Zaren.

„Der Z ar-, so etwa führt er aus, „wird 
es mir nicht übel nehmen, wenn ich bei aller 
Bewunderung für den Vorschlag in der Sache 
selbst anderer Ansicht bin, wenigstens soweit 
Deutschland dabei in Frage kommt. Kriege 
abzuschaffen ist nicht möglich, und wenn mög­
lich, nicht wünschenswerth. Kriege können 
nicht hinwegbefohlen werden, Kriege wird es 
so lange geben, so lange es mächtige, souve­
räne Staaten giebt, die keinen Richter über 
»ich dulden können. Gewiß, Schiedsgerichte 

. können in einzelnen Fällen helfen, sie setzen 
aber freiwillige Anerkennung voraus. Wenn 
jedoch ein Volk im Innersten gepackt ist von 
einer Lebensfrage, die sein ganzes Dasein 
berührt, dann greift es mit Naturnothwendig­
keit zum Schwert. Kriege sind die Faktoren 
der Staatenbildung, sind ein Gesetz der Welt­
geschichte, sind sie aber das, so sind sie auch 
zu begreifen als göttliche Zulassung, als die 
Vollzugsakte des göttlichen Weltgerichtes; und 
unter diesem Gesichtspunkte tritt auch die 
Volkserzieherische Bedeutung der Kriege in 
ihr Recht. Der Egoismus des einzelnen muß 
zurücktreten hinter dem großen ganzen. Muth, 
Heldenmuth und andere Tugenden kommen 
erst im Kriege zur rechten Erscheinung. Die 
Völker, denen ein ewiger Frieden bescheert 
wäre, würden entnerven und verfaulen und 
die Kraft verlieren, welche die Grundlage ist 
auch für eine gesunde geistige Kultur. -

Redner berührte darauf noch die Frage 
der Möglichkeit einer Verminderung der

Im  Feuilleton dieser Zeitung gelangt 
mit Beginn des neuen Quartals ein 

Roman aus Thorns Vergangenheit und Bayerns 
Kriegsgeschichte. „ S o ld a te n  treu e"  betitelt, 
zum Abdruck. Der Roman, der den in der 
Romanlitteratur hervorragend bekannten Schrift­
steller O. E ls te r  zum Verfasser hat, schildert 
fesselnd und mit historischer Treue die tapfere 
Vertheidigung Thorns durch Bayern während der 
Belagerung der Stadt im Winter 1812. die durch 
Russen, mit denen sich Preußen verbündet hatte, 
geführt wurde, als Napoleon I. eben seinen 
fluchtartigen Rückzug aus Rußland vollzogen 
hatte. Die Bedeutung des Baherndenkmals. das 
auf der Culmer Vorstadt in der Nähe des Volks­
gartens errichtet ist. dürfte durch den Roman 
dielen näher gebracht werden. Besonders spannend 
und edel in der Form ist auch die Liebesgeschichte, 
die mit den historischen Erinnerungen und Daten 
in dem Roman erzählt wird.

Eine Weihnachtssreude.
Von Gertrud v. P a r p a r t .

-----------  (Nachdruck verboten.)

Es ist der 24. Dezember! Welche Schauer 
on Wonne und seliger Empfindung durch­

fluten das menschliche Herz. Und ob tausend 
Jah re  dahinrauschen, es wird ewig dasselbe
sein und immer wieder neu erstehen.-------

Zu einem richtigen Weihnachtsfest gehört 
aber Schnee und Eis. Seit Wochen war 
statt dessen eine linde, regnerische Luft, und 
doch hatte der Kalender am Heiligabend 
Schnee prophezeit. Da endlich am Nach­
mittag wendet sich das Wetter: ein dichter 
Schnee rieselt jetzt aus die Erde herab und 
deckt dieselbe lvie mst einem dünne» Leichen­
tuch. —

Rüstungen auf das nothwendigste. Auch dies 
erklärte er für Deutschland nicht acceptabel: 

„Kein Knopf darf uns fehlen, weil wir 
keinen Knopf zu viel haben. Sind wir nicht 
so gerüstet, daß wir in jeder Hinsicht und 
nach jeder Seite unsere nationalen Güter 
vertheidigen können, so wäre jeder Groschen 
für Heer und Marine vergeblich aufgebracht. 
Und so wie ich über Deutschland, werden auch 
andere Staaten denken, und so glaube ich, 
daß bei der Abrüstungskonferenz nicht viel 
herauskommen wird, umsomehr, als einzelne 
Staaten meinen werden, zunächst noch einige 
Abrechnungen vornehmen zu müssen, ehe sie 
abrüsten. Es ist daher nur zu wünschen, 
daß aus der Konferenz keine Differenz, aus 
der Abrüstung keine Zulüftung werde. Das 
einzige, was erreichbar ist, ist, daß die großen 
tonangebenden Mächte zu verhindern suchen, 
daß frivole Kriege, besonders Kriege aus Er- 
oberungs- und dynastischen Gründen, ver­
mieden werden. Wir Deutsche dürfen uns 
rühmen, daß unser Bismarck in der Politik 
der Lehrmeister der ganzen Welt geworden, 
aber gerade unter ihm sind wir es inne ge­
worden, daß es für Völker und Staaten 
Stunden giebt, wo nur das Schwert helfen 
kann, darum: „81 vis xaoem para bellnm."
Eingehend schilderte dann auch Pros. Kahl 
die Nothwendigkeit und die ernsten Aufgaben 
der Genossenschaft. -

Politische Tagesschau.
Zur Einleitung des Disziplinarverfahrens 

gegen P r o f e s s o r  De l b r üc k  schreibt die 
halbamtliche „BerlinerKorrespondenz-: Die 
von der Regierung verfügte Einleitung des 
Disziplinarverfahrens gegen den ordentlichen 
Professor an der hiesigen Universität Dr. 
Hans Delbrück ist in einem großen Theil der 
Presse auf lebhaften Widerspruch gestoßen. 
Die meisten Blätter stimmen darin überein, 
diese Maßnahme zu mißbilligen. Die Re­
gierung wird sich durch diesen Widerspruch 
um so weniger beirren lassen, als derselbe 
im wesentlichen auf einer Verkennung der 
Sach- und Rechtslage beruht. Das einge- 
leitete Disziplinarverfahren hat durchaus nicht 
den Zweck, einer sachlich gehaltenen, wenn 
auch noch so unrichtigen Beurtheilung von 
Regierungsverfügungen entgegenzutreten. Es 
handelt sich vielmehr um die Frage, ob ein 
königlicher Staatsbeamter» und noch dazu 
ein höherer Beamter, der den anderen mit 
gutem Beispiele vorangehen müßte, nicht mit 
den Pflichten seiner Stellung (§ 2 Nr. 1 des

I n  dem Parterrestübchen eines großen 
Eckhauses sitzt eine alte Dame auf einem be­
quemen Sessel. Weiße Locken umrahmen das 
feine, ovale Gesicht, auf dem noch heute 
Spuren einstiger Schönheit erkenntlich sind, 
wenngleich dieselben Kummer und Alter ver­
wischt haben. Lässig liegen die schlanken 
Hände im Schoß, während ein junges 
Mädchen mit schlanker Gestalt und treuem 
Antlitz beschäftigt ist, den kleinen, wohlge- 
formten Tannenbaum auszuschmücken. Die 
Wangen sind von der Erregung der Stunde, 
welche auch ihr Herz ergreift, sanft geröthet. 
Unablässig verfolgt die Greisin die Bewegun­
gen des jungen Mädchens, während ein 
leiser Seufzer sich ihrer Brust entringt. 
Was für Erinnerungen durchziehen wohl 
heute das Herz der guten, alten Dame?

„So, Frau Räthin,- sagt jetzt das junge 
Mädchen, welches die Gesellschafterin der 
Dame ist, „nun möchte ich Ihnen ein Tüchel- 
chen vor Ih re  lieben Augen binden, denn 
Knecht Ruprecht kommt vielleicht auch in 
unser Stäbchen, wenn sein Weg hier vor- 
beiführt.-

„Nun, liebe Gabriele, wenn ich Ihnen 
verspreche, die Augen hübsch zuzumachen, 
dann genügt es wohl, nicht w ahr?-

„Das könnte es wohl, verehrte gnädige 
Frau, aber dann muß ich auch I h r  Ehren­
wort haben, gelt?- setzte sie scherzend 
hinzu.-

„Gabriele! M it einem Ehrenwort spaßt 
man nicht, Kind. Du mahnst mich da an

Disziplinargesetzes vom 21. Ju li 1852) in 
Widerspruch gerüth, wenn er über Regierungs- 
versügnngen in ss maßloser, ja unerhörter 
Weise sich ausläßt, wie dies in den „Preußi­
schen Jahrbüchern- geschehen ist. Diese Frage 
vor den gesetzlich geordneten Instanzen zum 
Austrage zu bringen, erscheint um so mehr 
geboten, als es in den weitesten Kreisen 
unseres bewährten Beamtenthums Befremden 
erregen würde und zu einer Schädigung der 
S taatsautorität führe» könnte, wenn die Re­
gierung über einen solchen Vorgang schweigend 
hinweggehen und vielmehr nicht auf diszipli­
narische Ahndung mit Entschiedenheit hin­
wirken wollte. — Die Einleitung des Dis­
ziplinarverfahrens gegen Pros. Delbrück wird 
von der „Kreuzzeitung", den „Berl. Neuest. 
Nachr." und der „Dtsch. Tgsztg." gebilligt. 
Die konservative „Krenzzeitnng- bemerkt, mit 
der Freiheit der Wissenschaft habe das Vor­
gehen absolut nichts zu thun. Diese Freiheit 
sei nirgends so sicher gewährleistet, wie bei 
uns. Sie werde aber wie jede andere Frei­
heit gemißbraucht und dadurch von den betr. 
Persönlichkeiten selbst gefährdet. Professor 
Delbrück hätte seine Gegnerschaft zur Aus­
weisungspolitik in anderer Form zum Aus­
druck bringen können; er hätte dann ganz 
gewiß kein Disziplinarverfahren zu befürch­
ten gehabt. Der freikonservativen „Post- 
erscheint es zweifelhaft, ob das disziplinari­
sche Vorgehen gegen den „politischenEinspänner 
und Querkopf- Delbrück politisch klug sei. Es 
könne für die Regierung nicht erwünscht sein, 
wenn Erinnerungen an die Zeit nach 1850 
und an die Konfliktszeit wachgerufen würden. 
Die nationalliberale Presse äußert sich über das 
Verfahren der Staatsregierung verschieden. 
Während die „Mgdb. Ztg.- dasselbe ebenfalls 
billigt, spricht sich die „Köln. Ztg.- dagegen aus. 
— Die studentischen Hörer des Professor 
Delbrück brachten demselben anläßlich der 
Einleitung des Disziplinarverfahrens gegen 
ihn am Dienstag eine Trampelovation. Die 
freisinnige Presse ist natürlich entzückt davon. 
Als eine solche Ovation einmal einem konser­
vativen Professor gebracht wurde, meinte 
ein freisinniger Abgeordneter im Landtage 
verächtlich: pusri Msrilia traetaiit. — I n  
den „Preußischen Jahrbüchern- verurtheilt 
auch der Professor der Theologie Kaftan, 
welcher lange in Nordschleswig gelebt hat, 
die Ausweisungen. Wie die ehemalige 
schlechte Behandlung der deutschen Schles- 
wiger durch die Dänen, so sei die heutige 
Behandlung der dänischen Schleswiger ein

etwas in meinem Leben, was ich nie ver­
gessen werde und was ich mir vorgenommen 
habe, Dir heute zu erzählen.-

„O, das ist herrlich, meine liebe, goldene 
Frau Räthin? Aber erst müssen wir den 
ungeduldigen Knecht Ruprecht vorlassen. So, 
jetzt bitte wenden Sie sich mit Ihrem  lieben 
Gesicht einmal nach dem Ofen, und wenn ich 
eins, zwei, drei rufe, dann bitte, gucken Sie 
wieder geschwind hierher. -

Lächelnd willfahrtete die alte Dame der 
freundlichen Bitte ihrer jungen Pflegebe­
fohlenen, welche ihr so aus Herz gewachsen 
war. Leise und geräuschlos legte diese ein 
P aar selbstgestickte Pantoffeln, ein P aa r 
warme Handschuhe und ein schön gestricktes 
Schultertuch auf den Tisch. Darauf holte 
sie geschwind aus der Nebenstube einen 
Karton, worauf die Worte standen: „An 
meine geliebte M utter". Ohne auszupacken, 
setzte Gabriele den Karton ebenfalls auf den 
Tisch. „Eins, zwei, drei,- rief sie jetzt
munter, und wirklich drehte sich die alte
Dame sofort gehorsam herum. Bald hatte 
sie die Schätze, welche der Fleiß ihrer treuen 
Hausgenossin gezaubert, erblickt und dankte 
sichtlich gerührt. Die Aufschrift des Kar­
tons entlockte der alten Dame Freuden- 
thränen. I h r  Sohn, ihr Erstgeborener! 
Vergaß er doch nie der alten M utter, weilte 
er auch noch so fern. So sandte er auch
heute die schönsten Schätze für die Speise­
kammer und Flaschen stärkenden Weines. 

„Mein Leon.- sagte bewegt die Räthin,

Unrecht; außerdem werde der Fortschritt des 
Deutschthums durch die Gewaltmaßregel ge­
hemmt, statt gefördert zu werden.

I n  das Einführungsgesetz zum b ü r g e r ­
l i c h e n  Gesetzbuch hat die großherzoglich 
hessische Regierung eine Bestimmung aufge­
nommen, nach welcher der S ta a t für alle 
Schäden haftet, die durch seine richterlichen 
Beamten verursacht werden.

Der Entwurf eines F l e i s chbes chau-  
Geset zes  ist soweit fertiggestellt, daß ei 
demnächst dem Bundesrath zugehen kann. Der 
Zweck dieses lange in Aussicht gestellten Ge­
setzes ist die Einführung einer allgemeine« 
obligatorischen Fleischbeschau für das deutscht 
Reich. Es handelt sich also um eine rein 
deutsche Angelegenheit, welche uns eine Aus­
gabe stellt, an deren Erfüllung wir allein be- 
theiligt sind.

Die Annäherung an D e u t s c h l a n d  ist 
immer noch das Thema, über das die ein­
flußreichsten Preßstimmen F r a n k r e i c h s  
nicht müde werden, ihren Landsleuten zu 
predigen. Und wie es scheint, predigen sie 
auch nicht tauben Ohren; die Schmach 
Faschodas wird immer noch allerorieu so 
lebhaft wie je empfunden, und der Durst, 
Rache zu nehmen für die englischen An­
maßungen, ist stärker als die Revanchesucht 
gegen Deutschland. Es ist nicht abzuleugnen, 
daß sich in der Gesinnung sehr vieler 
Franzosen durch die Ereignisse der letzten 
Monate ein vollständiger Umschwung voll­
zogen hat, und mit Befriedigung wird dies von 
dem größten Theil der französischen Presse 
konstatirt. So weist unter andern auch 
A. Servanine, der Chefredakteur des „P aris-, 
auf den Gesinnungswechsel hin, der sich hin­
sichtlich Deutschlands und der Deutschen bei 
so vielen Franzosen vollzogen hat. Noch vor 
einigen Jahren setzte jemand, der von einer 
Annäherung an Deutschland sprach, sich der 
Gefahr aus, gesteinigt zu werden. Jetzt hat 
dieser Gedanke, welcher von Ju les Ferry 
vertreten wurde und auch im stillen von 
Gambetta gehegt worden war, merkliche 
Fortschritte gemacht. Nach dreißigjährigem 
Frieden, schreibt Servanine, ist es nicht mehr 
möglich, Deutschland als ein nur von Krieg 
träumendes „Raubvolk- darzustellen. D as 
Deutschland, das im Begriffe ist, auf fried­
lichem Wege einen Theil der Welt zu er­
obern, das ernstlich darauf bedacht ist, seinem 
Handel und seiner Industrie neue Absatzge- ! 
biete zu öffnen, muß die Fortdauer des 
Friedens wünschen. Unter solchen Umständen,

„wie gedenkst Du doch stets in treuer Liebe 
Deiner alten M utter. Gott lohne es Dir. 
Ja , Kind, ein Frauenherz, schon halb ge­
brochen, kann sich doch noch durch die Liebe 
des Kindes wieder aufrichten. Aber,- setzte 
sie hinzu, ebenso kann ein starkes Herz 
brechen unter dem Schmerze um ein gelieb­
ter Kind.-

„Liebe Frau Räthin, heute dürfen Sie 
nicht trübe schauen; heute, wo alles in so 
eigenem Glänze leuchtet und schimmert, kann 
da ein Herz von Unglück sprechen?-

„Wohl haben Sie recht, liebe Gabriele, 
aber oft läßt sich solch Herz nicht zum S till­
schweigen bringen. Doch ich wollte Ihnen 
ja heute etwas mittheilen, was wie ein 
Stein auf meiner Seele lastet, aber vielleicht 
durch die Aussprache gemildert wird.-

„Liebe Frau Räthin, wie glücklich macht 
mich I h r  gütiges Vertrauen; aber schenken 
Sie mir zuvörderst das vertrauliche Du, 
wonach ich mich schon so lange gesehnt. -

„Es sei, bist Du meinem Herzen doch 
theuer, und habe ich doch in Dir in etwas 
den Ersatz gefunden für das, was ich verlor 
und wonach sich mein armes Mutterherz 
noch oft sehnt. Sieh, Kind, nicht nur diesen 
meinen lieben Sohn nenne ich mein eigen; 
auch eine Tochter durfte ich mein nennen, 
und so Gott will, darf ich es wohl noch. 
Du staunst, Gabriele, und mit Recht, sprach 
ich Dir doch nie von ih r ; doch höre weiter. 
Ein herziges, liebes Geschöpf von klein, war 
sie meinem Herzen unendlich theuer, meine



angesichts der wachsenden Feindseligkeit 
Englands und der deutsch-freundlichen Tendenz 
unseres russischen Bundesgenossen, muß die 
Krage auftauchen, ob es nicht möglich wäre, 
mit unserem östlichen Nachbar auf einem 
anderen Fuße zu leben, als seit 1870. Die 
tragischen Erinnerungen an jene Zeit lassen 
sich freilich nicht verwischen, aber Frankreich 
kann andererseits in den Gefahren, die es 
bedrohen, nicht ewig um Verlorenes trauern. 
Werden wir vielleicht in einer nicht allzu feruen 
Zukunft einer Aussöhnung der beiden 
Völker, die so viele Gründe zu gemeinsamem 
Handeln haben, vermöge gegenseitiger Zuge­
ständnisse beiwohnen? Die Politik hat schon 
größere Wunder fertig gebracht.

Der ö s t e r r e i c h i s c h e  Reichsrath ist am 
Mittwoch des Weihnachtsfestes wegen vertagt 
worden. Der Termin der Wiedereröffnung 
der Sitzungen blieb unbestimmt. Am 
Dienstag wurde vorn Abgeordnetenhause noch 
das Staatsdienergesetz endgiltig angenommen. 
— Zur Krisis in U n g a r n  berichtet 
„Wo'ffs Bureau": Das Amtsblatt vom 
Mittwoch veröffentlicht die Enthebung des 
Ministerpräsidenten Baron Banffy von der 
Leitung des Ministeriums u laters. Der 
König drückt bei dieser Gelegenheit dem 
Ministerpräsidenten seine volle Anerkennung 
und seinen Dank aus für die auch in der 
Eigenschaft als Minister u laters be­
zeugte eifrige und selbstlose Thätigkeit. 
Vorläufig handelt es sich blos um das Auf­
geben eines Hofamtes. Ob aber Banffy 
noch lange Ministerpräsident bleiben wird, 
steht dahin, da sich in den Kreisen seiner 
bisherigen Anhänger die Stimmen mehren, 
welche Banffys Rücktritt fordern. An Stelle 
Banffys ist der Staatssekretär Graf 
Szechenyi zum Minister a latsrs ernannt 
worden.

Der Weihnachtsempfang der Kardinale 
beim P a p s t  findet am Donnerstag statt. Man 
kündigt eine päpstliche Ansprache von unge­
wöhnlicher Bedeutung an.

Der römische Korrespondent des 
„Standard" meldet, daß die a n t i - a n a r -  
c h i s t i s c h e K o n f e r e n z  ihre Arbeiten gestern 
beendet hat. Alle Mächte haben das P ro ­
tokoll unterzeichnet.

Die s p a n  ische Ministerkrisis harrt noch 
der Lösung. Sagastas Zustand hat sich ge­
bessert.

Daß fanatische D ä n e n  deutschen Ge­
schäftsreisenden die Thür gewiesen und die 
Wiener Handelskammer ihren Mitgliedern 
mittheilt, „infolge politischer Ereignisse seien 
die Aussichten für die Ausfuhr österreichischer 
Waaren nach Dänemark sehr günstig", hat 
deutsche demokratisch-manchesterliche Blätter, 
welche ,Nasenstüber"-Politik ä la Bamberger 
treiben, dazu bewogen, in Klagen darüber 
auszubrechen, daß die Ausweisungen den 
deutschen Ausfuhrhandel auf das schlimmste 
schädigten. Dazu bemerkt sehr treffend die 
„Braunschweigische Landeszeitung": „Wenn 
doch diese journalistischen Kqssandren aus 
der Geschichte etwas lernen wollten, ehe sie 
ihre Klagerufe erschallen lassen! Es vergeht 
kein Jah r, ohne daß sich irgend eine Nation 
oder ein Natiönchen auf dem Erdball einmal 
von uns auf die Hühneraugen getreten fühlt 
und als Rache uns wirthschaftlich auszu­
hungern beschließt. Vor einem halben Jahre 
versuchten es die Bankers, als die englischen

Erica. Sie war anders geartet als wie all 
ihre Freundinnen; als sie zur Jungfrau her­
anreifte, hatte sie nie die Freude an den 
kleinen Belustigungen wie andere junge 
Mädchen ihres Alters. I h r  ganzes Sein 
war mehr nach innen gekehrt; auch liebte sie 
die Musik und den Gesang besonders leiden­
schaftlich. Stundenlang konnte sie zum Aer« 
ger ihres Stiefvaters sich diesem hingeben. 
Seit einiger Zeit hatte sie die Bekanntschaft 
einer reichen Italienerin gemacht, mit deren 
Tochter sie in der Schule zusammen gewesen. 
Seit der Zeit kam sie mir wie verändert 
vor. Ich drang in sie, mir den Grund zu 
sagen. Sie zögerte; endlich gestand sie, daß 
die Dame eine große Sängerin früher ge­
wesen und, ganz begeistert von ihrer Stimme, 
ihr angeboten habe, sie auszubilden; daher 
bäte sie um die Erlaubniß, mit ihr gehen zu 
dürfen. Sprachlos hörte ich ihr zu. Ich 
glaubte zu träumen, als ich unsere einzige 
Tochter so reden hörte. Mein Kind, meine 
Eri, mich verlassen. ES war ja nicht denk- 
bar. Ich bat und beschwor sie, von ihren 
Ideen abzulassen, denn nie würde mein 
Gatte, dem ich seit einigen Jahren zum 
zweiten Male nach dem Tode des ersten an­
getraut. dieses zugeben. M it den bewegte­
sten Worten flehte ich sie an, von ihrem 
Wahne abzulassen. Wohl versprach sie, es 
tu versuchen; aber dieser unglückliche Wahn, 
„es würde einmal etwas großes aus ihr", 
hatte bereits ihr Kinderherz gefesselt. Das 
treue, warnende Mutterherz fand keine Stätte 
mehr, als ei« taubes Samenkorn blieb es 
am Wege liegen; es hatte nicht die innere 
Kraft, aufzugehen. I h r  schwacher Wille, zu

Blätter von deutschen Zwischenfällen vor 
M anila logen, voriges Jah r die Griechen 
wegen unserer In tim ität mit dem Groß- 
türken, vor drei Jahren die Engländer, als 
wir den Buren unsere Theilnahme liehen; 
aber trotz aller dieser Feinde ist unser Aus­
fuhrhandel ständig gewachsen, auch nach 
diesen uns so mißgünstigen Ländern. Denn 
nicht politische Symphatien und Antiphatien 
regeln den Handel, sondern das Wirthschaft- 
liche Gesetz vom preiswerthen Angebot. 
„Der Patriotism us hört bei mir beim Magen 
auf", scherzte Fürst Bismarck, als er fran­
zösischen Sekt dem deutschen vorzog, und sein 
Wort ist eine Wahrheit. Wenn es anders 
w äre, wäre unser Handel mit Frank­
reich wahrscheinlich nicht so groß, wie ihn 
unsere Statisten angeben, und im Lande des 
Danebrogs hätten wir dann überhaupt 
nichts zu verlieren. So lange nur unsere 
Ausfuhr billig und gut ist, wird es auch 
von den rabiaten Dänen stets heißen: „Herr 
Hannemann mag keinen Deutschen leiden, 
doch seine Waaren nimmt er gern."

Die bu l ga r i s c he  Sobranje nahm am 
Dienstag den Orientbahnvertrag und die Kon­
versionsvorlage an. Die Opposition verließ 
nach stürmischem Protest den Saal. Durch 
das von der Sobranje angenommene Gesetz 
wird die Regierung ermächtigt, die gesammte 
bulgarische Schuld in eine 5prozentige An­
leihe zum Nominalbeträge von 290 Millionen 
zu konvertiren.

Die Auflösung der g r i e c h i s c h e n  
Kammer ist am Dienstag durch Dekret des 
Königs verfügt worden. Die Neuwahlen 
sind auf den 19. Februar n. J s . festgesetzt, 
und die Kammer wird zum 16. M ärz ein­
berufen werden.

P r i n z  Ge o r g  von  Gr i e c h e n l a n d  
ist am Mittwoch früh in Suda eingetroffen, 
wo ihn die Admirale empfingen. Der 
Prinz begab sich mittelst Wagen nach Kanea, 
wo nach einem Festgottesdienst in der 
orthodoxen Kirche Admiral Pottier im Konak 
die Regierung in die Hände des Prinzen 
legte. I n  diesem Augenblick wurde auf dem 
Konak das autonome Banner gehißt, und die 
Kriegsschiffe gaben 21 Salutschüsse ab. Der 
Prinz empfing hierauf das Konsularkorps, 
die Schiffskommandanten, Offiziere, das 
Exekutivkomitee der kretischen National-Ver- 
sammlung, die Bürgermeister und einige 
türkische Notabeln. Kanea war reich mit 
Fahnen geschmückt, namentlich mit der auto­
nomen Flagge, welche, wie bereits gemeldet, 
ein weißes Kreuz auf blauem Grunde und 
an der linken oberen Ecke einen weißen 
S tern im rothen Felde zeigt.

Die Londoner „Daily M ail" läßt sich 
aus K a i r o  melden, daß Lord Kitchener 
gestern nach dem Suda» aufgebrochen sei. 
Sobald er in Omdurman eingetroffen sein 
werde, solle die telegraphische Verbindung 
Faschoda-Sobat hergestellt werden.

Das Bureau Dalziel meldet aus Sanghai: 
C h i n e s i s c h e  Rebellen überfielen die S tadt 
Chianyang und ermordeten hundert Bekehrte 
und einen französischen Priester. Ein russisches 
und ein japanisches Kriegsschiff gingen nach 
Nanking ab. Ein britisches ist schon dort.

Nach einem Telegramm aus Auckland 
brachen ernste Unruhen in S a m o a  aus 
wegen der Königswahl. M ataafas Anhänger 
verhalten sich kriegerisch. Die Ausländer be-

gehorchen, rang mit dem glühenden Herzens­
streben, welches nach der Kunst sich sehnte. 
Ich sah den aufreibenden Kampf und litt 
mit ihr denselben. Gabriele, kennst Du ein 
Mutterherz in seiner alles bedeutenden Kraft? 
Nanntest Du solch ein Mutterherz nicht Dein 
eigen? Nun wohl, sein eigenes Fleisch und 
Blut, sein Kind leiden sehen, ist der bitterste 
Kelch. Doch höre weiter. Das Mutterherz 
gab nach. Noch aber lebte der Vater, und 
es geschah, wie ich gesagt. „Nimmermehr," 
rief dieser, „nimmermehr erhältst Du die 
Einwilligung; mein Ehrenwort darauf." Es 
war nicht ihr leiblicher Vater, der also 
sprach, dennoch konnte ich ihm nicht Unrecht 
geben. O, wär' sein Wort damals eine 
Mauer für sie geblieben, wie viel Weh und 
Leid, vielleicht noch schlimmeres wäre ver­
hütet worden. Laß mich die Monde der 
Angst und Aufregung übergehen. Eine 
Mutter, sie leidet mit dem Kinde, sie leidet 
doppelt! — Und eines Tages, Gabriele, ich 
sah es kommen, da sah ich die Sonne wie 
sonst aufgehen, aber sie zeigte mir nicht 
meines Kindes Antlitz. Sieh, noch kann ich 
es nicht begreifen, wie ich diesen Tag und 
so viele Jahre nach ihm überleben konnte. 
Das heiße Streben nach der göttlichen 
Kunst hatte meine Eri hinausgelockt; sie war 
heimlich der Dame gefolgt, welche das jugend­
liche Herz mit den verlockendsten Versprechun­
gen erfüllt hatte. Mein Gatte war außer 
sich vor Wuth und Verzweiflung, that alle 
erdenklichen Schritte, um das Kind wieder­
zuerlangen — alles vergeblich! —

(Fortsetzung folgt.)

fürchten Krieg, wenn der Oberrichter ferne 
Entscheidung trifft, und verlangen F lotten- 
schutz.

Eine Privatmeldung der „Frankfurter 
Zeitung" aus Newyork bezeichnet das Gerücht 
von der Ermordung des Präsidenten der 
d o m i n i k a n i s c h e n  Negerrepublik, Heu- 
reaux, als unbegründet.

Ueber die jüngste Sitzung des Hauses der 
Repräsentanten wird aus W a s h i n g t o n  ge­
meldet. Williams (Missisippi), Demokrat, 
bekämpft die Einverleibung der Philippinen, 
obgleich er, wie er erklärte, nicht deren Rück­
gabe an Spanien wünsche. Wenn die Philip­
pinen ihre Angelegenheiten nicht selbst be­
sorgen könnten, so würden sie eben unter den 
Einfluß Englands, Frankreichs oder Deutsch­
lands fallen. Eine andere Lösung bestände 
in dem Verkauf der Inseln an England. 
(Lebhafter Beifall.) Das Komitee des Hauses 
der Repräsentanten für Militärwesen befür­
wortet eine Erhöhung der Friedensstärke der 
Armee auf 100000 Mann.

Das n o r d a m e r i k a n i s c h e  Marine-De­
partement hat sich entschlossen, einen Versuch 
zur Hebung der im Hafen von Havanna ge­
sunkenen „Maine" zu machen. Verschiedene 
fremde Gesandte in Washington haben 
privatim zu diesem Schritt gerathen, um die 
Ursache der Katastrophe festzustellen.

Deutsches Reich.
Berlin, 21. Dezember 1898.

— Der österreichisch-ungarische Botschafter 
von Szögyeny-Marich ist am Dienstag vom 
Kaiser Wilhelm in Audienz empfangen worden. 
Ein Berliner Börsenblatt glaubt zu wissen, 
daß der Botschafter ein Handschreiben des 
Kaisers Franz Josef überreichte, das die Ant­
wort auf den eigenhändigen Brief Kaiser 
Wilhelms bildete, den der deutsche Botschafter 
in Wien, Graf Eulenburg, jüngst in der Hof­
burg dem Kaiser Franz Josef übergeben hat. 
Auch die Erwiderung betrifft den Zwischen- 
fall. den Graf Thun verschuldet hat.

— Der „Reichsanz." meldet: Der Kaiser 
verlieh dem Präsidenten des evangelischen 
Oberkirchenrathes Geheimrath v . Barkhausen 
die Brillanten zum Kronenorden I. Klasse.

— Wie die offiziösen „Berl. Politischen 
Nachr." hören, hat Se. Majestät der Kaiser 
den Oberpräsidenten der Provinz Hessen- 
Nassau, Magdeburg, zum Präsidenten der 
Oberrechnungskammer und den Staatsminister 
a. D. Grafen Zedlitz-Trützschler zum Ober­
präsidenten von Hessen-Nassau ernannt. Graf 
Zedlitz wird morgen bereits in seiner neuen 
Eigenschaft von Seiner Majestät dem Kaiser 
empfangen werden.

— Die drei ältesten kaiserlichen Prinzen 
sind am Mittwoch M ittag von Ploen zu den 
Wcihnachtsferien nach Potsdam abgereist.

— Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe ist 
heute Nachmittag nach Kalmar abgereist, um 
dort das Weihnachtsfest bei seinem Sohne 
dem Prinzen Alexander Hohenlohe zu ver­
leben.

— Finanzminister Dr. v. Miquel erfreut 
sich wieder bester Gesundheit und begab sich 
heute Vormittag zum Vortrag bei dem 
Kaiser nach Potsdam.

— Der deutsche Botschafter Freiherr von 
Marschall übernahm das Protektorat über 
die neu gegründete Ortsgruppe des deutschen 
Flottenvereins in Konstantinopel.

— Dem Bezirkshauptmann v. Burgsdorff 
zu Gibeon (Deutsch-Südwestafrika) und dem 
Grenzaufseher Paul Zielke zu Bioncourt (im 
Kreise Chateau-Salins) wurde die Rettungs­
medaille am Bande verliehen.

— Eisengießereibesitzer Götz, vormals 
nationalliberaler Reichstagsabgeordneter für 
Leipzig, ist dort Sonnabend gestorben.

— Dem Reichstage ist das Zusatzüber­
einkommen zu dem internationalen Ueberein- 
kommen über den Eisenbahnfrachtverkehr vom 
14. Oktober 1890 zugegangen.

— Die beim Reichstage eingegangene 
Petition des deutschen Fleischerverbandes um 
sofortige Aufhebung der Viehgrenzsperre trägt 
230141 Unterschriften.

— Die 83 beim Reichstage eingegangenen 
Wahlproteste vertheilen sich auf die einzelnen 
Fraktionen, wie folgt: 21 betreffen die Kon­
servativen, 8 Reichspartei, 1 Reformpartei, 
8 Zentrum, 22 die National-Liberalen, 5 
freisinnige Vereinigung, 5 freisinnige Volks­
partei, 1 süddeutsche Volkspartei, 2 Sozial- 
demokraten und 10 „Wilde".

— Im  neuen Landtage werden nach den 
bisherigen Feststellungen die Fraktionen in 
folgender Stärke vertreten sein: Konservative 
143, Zentrum 100, Nationalliberale 72, 
Freikonservative 58, freisinnige Volkspartei 
24, Polen 13, freisinnige Vereinigung 11 
Mitglieder. Als zu keiner Partei gehörig 
wollen 11 Mitglieder angesehen werden.

— Der Wettbewerb für ein Zentrums­
lied ist am 15. Dezember geschlossen worden. 
Nach der „Köln. Bolksztg." sind nahezu 1000 
Lieder eingelaufen.

— Der Vorstand des Reichsausschusses 
für die deutschen National-Festspiele beschloß,

dicen Organisation zu erweitern und euren 
großen deutschen Verein für vaterländische 
Festspiele zu bilden, die alle 5 Jahre  am 
Niederwald stattfinden sollen.

— I n  der am 14. und 15. Februar n. I .  
in Berlin stattfindenden Generalversammlung 
der Vereinigung der Steuer- und W irth­
schaftsreformer werden folgende Gegenstände 
behandelt werden: Der Arbeitermangel im 
Gebiete der Landwirthschaft. Die Gründ« 
dieser Erscheinung. Die Belastung des platten 
Landes. Die M ittel zur Abhilfe. Die Re­
form der deutschen Reichsbank. Die P ro ­
duktenbörse. Welche Erfolge sind in Bezug 
auf die „Organisationen der Landwirthschaft 
behufs besserer Verwerthung der Produkte 
ihrer Nebengewerbe, insbesondere des S p iri­
tus", seit der letzten Generalversammlung er­
zielt worden, welche Schritte sind noch zu 
thun? Die kommunale Besteuerung unter 
besonderer Berücksichtigung der Kommunal­
verbände der westlichen preußischen P ro ­
vinzen.

— Der allgemeine preußische Städtetag 
wird voraussichtlich im Jan u ar k. J s .  in 
Berlin zusammentreten. Auf der Tagesord­
nung stehen: Die Fleischtheuerung, das Ge­
meindebeamtengesetz und der Schutz des Klein­
gewerbes.

— Der Magistrat zu Schueidemühl hat 
beschlossen, die Kosten für die nothwendig 
gewordene Heranziehung einer weiblichen 
Lehrkraft an der höheren Töchterschule wäh­
rend der Abwesenheit des Direktors Ernst 
als Reichstags- und Landtagsabgeordneter 
Herrn Ernst zur Last zu legen und im Re­
greßwege von ihm einzuziehen.

— Das preußische Heer braucht im näch­
sten Jahre 8523 Remonten. Der Durch­
schnittspreis für ein Remontepferd (Alter 3 
bis 4 Jahre) ist einschließlich der Ankaufs­
unkosten im Etat auf 830 Mark festgesetzt.

— De-r unmittelbar an der dänischen 
Grenze gelegene Hof Sörcnsens ist durch Ver­
mittelung der Ansiedelungskommission in 
deutsche Hände übergegangen.

Magdeburg, 20. Dezember. Heute kon- 
stituirte sich die Abtheilung Magdeburg des 
deutschen Flottenvereins. Den Vorsitz über­
nahm Oberpräsident Staatsminister Dr. von 
Bötticher. Beisitzer sind Kommerzienrath 
Hubbe und Oberbürgermeister Schneider.

Provinzialnachrichten.
Culmsee, 18. Dezember. (Verschiedenes.) I n  

der am Sonnabend abgehaltenen Hauptversamm­
lung des Lehrervereins wurden in den Vorstand 
folgende Herren wiedergewählt: Polaszek-Culm- 
see (erster Vorsitzender), Winkler-Elisenau (zweiter 
Vorsitzender), Schütt-Culmfee (erster Schriftführer 
und Kassirer). Schwarz-Bildschön (zweiter Schrift­
führer) und Kantor Krause-Culmsee (Musikmeister). 
Der Kassenbericht weist eine Einnahme von 109,64 
Mark und eine Ausgabe von 94.63 Mark auf. — 
I n  der Hauptversammlung des katholischen 
Lehrervereins erstattete der Schriftführer Herr 
Strenski den Jahresbericht; der Verein zählt 23 
Mitglieder und fünf Geistliche a ls Ehrenmit­
glieder. I n  den Vorstand wurden folgende 
Herren wiedergewählt: Lehrer Lipowski- M lewo 
zum Vorsitzenden, Hauptlehrer Zelaznh - Culmsee 
zum Stellvertreter und Bibliothekar und Lehrer 
Strenski-Culmsee zum Schriftführer. Kassirer und 
Vereinsdirigenten. — Einige Besitzer der Um­
gegend beabsichtigen den Flachsbau einzuführen.

) - (  Culmer Stadtniederung. 21. Dezember. 
(Molkereigenossenschaft Gr. Lnnau.) I n  der heutigen 
Hauptversammlung der Molkereigenossenschaft Gr.- 
Lunau gab der Schriftführer einen kurzen Ueber- 
blick über den Geschäftsgang der verflossenen 11 
Monate des Betriebsjahres. Verarbeitet wurden 
1679036 Klgr. Milch. Die Einnahme aus dem 
Kostenpfennig betrug demnach 16799,36 Mark. 
Für Neuanschaffung von Maschinen wurden 
2154,06 Mark ausgegeben. Nach den statutarischen 
Abschreibungen verbleibt inkl. Ueberschuß aus 
dem vorigen Jahre voraussichtlich ein Ueberschnß 
von etwa 6000 Mark. das zur Deckung von B an­
schulden verwendet werden soll.

Tremcffen. 11. Dezbr. (Berhängnißvolles Ein­
greifen.) Der Knecht Goruh in Renkawtschin ge- 
rieth mit seinem Sohne Kasimir in einen S treit, 
der in eine Schlägerei ausartete, sodaß der aus 
dem Gute bedienstete verheirathete Sohn znr 
Schlichtung herbeigerufen werden mußte. Dieser, 
sonst ein ruhiger Mensch, schlug in seiner An ­
regung mit einem Mengschcit blindlings zu uns  
traf den Vater so unglücklich, daß dieser bald 
darauf starb. Die Söhne sind verhaftet.

Dirschau, 20. Dezember. (Der Kaiser hat der 
geplanten Errichtung eines Kaiser Wilhelm- und 
Krieger-Denkmals) zu Dirschau nach Besichtigung 
des Entwurfes feine Genehmigung ertheilt.

Putzig, 18. Dezember. (Große Verheerungen) 
angerichtet hat der furchtbare Sturm  der ver­
gangenen Woche in den in unmittelbarer Nähe 
der See gelegenen Ortschaften Kawenbruch und 
Dembeck. Etwa 5000 Meter Dünen sind nebst: 
dem dahinterliegenden Walde, welcher theils  
fiskalisches, theils Eigenthum der Gemeinde 
Karwenbruch ist, von der See fortgerissen: weite 
Strecken Wintersaaten sind durch Versandung 
zerstört. Die Ortschaften Karwen. Karwenbruch 
und Dembeck stehen theilweise, die dazu gehörigen 
Ländereien vollständig unter Wasser.

Danzig, 21. Dezember. (Verschiedenes.) Herr 
kommandirender Admiral von Knorr traf gestern 
Vormittag zu kurzem Besuch der hiesigen Werften 
hier ein. nahm im „Danziger Hof" Wohnung, 
empfing dort abends einige Herren und verläßt 
heute früh wieder unsere Stadt. — Zum besten 
des Luisenheims in Schidlitz hielt vorgestern 
Abend Herr Generalsuperintendent v . Döblin im 
Schützenhause einen zweiten Vortrag über seine 
Palästinareise. D as Schützenhaus war bis auf 
den letzten Platz gefüllt. Anwesend waren die 
Spitzen sämmtlicher Behörden, unter ihnen Herr 
Obervräsident von Goßler mit Familie, ferner



hie Herren Generallieutnant von Pfuhlstein, 
Polizeipräsident Weffel, Konsistorialprästdent 
Meher u. a. Die Begrüßungsansprache, in welcher 
kr zugleich eine kurze Uebersicht über die segens­
reiche Entwickelung des Louisenheims gab. hielt 
berr Konsistorialrath Gröbler. — Die Heils­
armee hat seit einigen Wochen in Danzig einen 
neue» „Feldzug" begonnen. Täglich sieht man 
einen „Kapitän" und einen „Lieutenant" von 
Haus zu Haus Pilgern, ihren „Kriegsruf" ver- 
tyeilend und zu ihren allabendlichen Versamm­
lungen. die in dem Lause Vorstadt. Graben 16. 
1 Tr.. stattfinden, einladend. Oh das „Heer der 
Seligmacher" in Danzig großen Anhang finden 
wird? — Der 50jährige Tischler Pleger hat am 
Dienstag in seiner Wohnung seinem Leben durch 
Erhäugen ein Ende gemacht.

Schipvenbeil. 18. Dezember. (Unglücksfall.) I n  
dieser Woche verunglückte ein junges Mädchen 
an der Dreschmaschine beim Gutsbesitzer M. in 
Koblitzen. Die Verunglückte ist ihren Verletzungen 
erlegen.

Königsberg, 20. Dezember. (Ueber den Rath­
hansbau) verhandelte heute wieder die Stadtver­
ordneten - Versammlung; die Angelegenheit kam 

Uhr zur Berathung, um 11V« Uhr war weder 
die Redelust, noch die Geduld der Versammlung 
erschöpft: M it 48 gegen einige 30 Stimmen wurde 
ein Antrag auf Schluß abgelehnt. Die Stimmung 
der Versammlung ließ erkennen, daß auch heute 
auf eine feste sichere Mehrheit für irgend eines 
der Projekte nicht zu rechnen sei. Diesem Ge­
danken diente eine Reihe von Anträgen, die durch 
Ankauf des „Hotel de Prusse" oder der Börsen- 
halle oder beider für die nächsten Bedürfnisse der 
Stadtverwaltung Sorge tragen wollten. Am 
weitesten ging in dieser Beziehung ein Antrag 
Sagen, der außer dem Ankauf der genannten 
beiden Grundstücke den Erwerb von Terrain für 
die nöthigen Erweiterungen im Kneiphof vorsah. 
Alle 24 Magistratsmitglieder hatten sich in einer 
Sitzung des Kollegiums einmüthig gegen das 
Roßgärter Projekt erklärt. Angenommen wurde 
von den Stadtverordneten ein Antrag Bischofs, 
der den Magistrat zum Ankauf des „Hotel de 
Prusse" zum Preise von 510000 Mark und der 
Börsenhalle für 270000 Mark ermächtigt. Das 
Resultat der Abstimmung wurde mit Beifall auf­
genommen.

Königsberg, 21. Dezember. (Erfroren.) Der 
Haustrer Ferdinand S t. aus Königsberg wurde 
am Donnerstag Morgen im Walde bei Gut Neu­
hausen im Chausseegraben liegend todt aufge­
funden. Waarenbündel, baar Geld und eine 
Flasche Schnaps befanden sich bei der Leiche, sodaß 
nur anzunehmen ist, daß der Mann ermüdet ge­
wesen, sich hingesetzt hat und erfroren ist.
^  Gnesen. 20. Dezember. (Unglücksfall.) Heute 
Nachmittag ist, wie die „Gnes. Ztg." berichtet, der 
Unteroffizier Thomas von der 5. Schwadron 
hiesigen Dragoner-Regiments beim Abthcilungs- 
reiten verunglückt. Sein Pferd wurde plötzlich 
scheu, ging durch und rannte an ein massives Ge­
bäude. wobei Th. so unglücklich zu Fall kam, daß 
lhm der Schädel eingedrückt wurde. Der Verun­
glückte wurde sofort nach dem Lazareth geschafft, 
doch ist wenig Hoffnung vorhanden, ihn am Leben 
zu erhalten.

Posen. 22. Dezember. (Die Bahnhofswirthschaft 
auf dem hiesigen Zentralbahnhofe) wird nunmehr 
Um 1. April k. J s .  ausgeschrieben. Der bisherige 
Inhaber hat die Pacht aufgegeben, da sein Ein­
kommen durch die Bahnsteigsperre zu sehr herab- 
gegangen ist.

Schneidemühl, 20. Dezbr. (Behufs Gründung 
einer Genossenschafts - Stärkefabrik in Schneide­
mühl), Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht, 
wird am Freitag den 30. d. M ts. wieder im 
„Zentral-Hotel" eine Versammlung abgehalten 
werden. I n  derselben wird der „Schneidemühle«: 
Zeitung" zufolge Herr Direktor Gührs von der 
Genossenschafts - Stärkefabrik in Karstädt einen 
Vortrag halten.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Vor 28 Jahren, am 23. 

Dezember 1870, wurde die S c h la c h t an der 
Ö a l l u e  (oberhalb Amiens) zwischen der deutschen 
und französischen Nordarmee geschlagen. Die 
Franzosen, die sich nach Arras zurückziehen 
mußten, leisteten zwei Tage den heftigsten Wider­
stand, sodaß bei ihrem Abzüge auf deutscher Seite 
900 Todte und Verwundete, darunter 34 Offiziere, 
gezählt wurden. __________

Thor«. 22. Dezember 1898.
(P e rso n a lie n .)  Die Katasterkontroleure 

Kollner in Kalmar i. P . und Oslierski in 
Jnowrazlaw sind zu Steuer-Inspektoren ernannt 
worden.
. Der Wasserbauinspektor Steiner in Stade ist 
rn die Wasserbauinspektor- und technische M it­
gliedsstelle bei der kgl. Regierung in Bromberg 
versetzt worden.

Der Gerichtsassessor Boethke in Thorn ist zum 
Amtsrichter ernannt und an das Amtsgericht in 
Mehlsack versetzt.

— ( N e u j a h r s v e r k e h r . )  Beim Heran­
nahen des Jahreswechsels ist wiederum darauf 
aufmerksam zu machen,' wie es sich dringend 
empfiehlt, den Einkauf der Freimarke» für 
Neujahrsbriefe nicht bis zum 31. Dezember zu 
verschieben, sondern schon früher zu bewirken, 
damit der Schalterverkehr an dem genannten 
Tage sich ordnungsmäßig abwickeln kann. Ebenso 
uegt es im eigenen Interesse des Publikums, daß 
me Neujahrsbriefe frühzeitig zur Auflieferung 
gelangen, und daß nicht nur auf den Briefen nach 
Großstädten, sondern auch auf Briefen nach 
Mittelstädten die Wohnung des Empfängers an­
gegeben werde.

— ( Verpach t ung  von Domänen. )  Der 
„Reichs- und Staatsauzeiger" veröffentlicht eine 
Nachweisung der in den Jahren 1899 und 1900 
behufs anderweiter Verpachtung zur öffentlichen 
Ausbietung kommende» Domänenvorwerke nebst 
der hierauf bezüglichen Bekanntmachung des 
Ministers für Landwirthschaft, Domänen und 
Forsten. Aus der neuesten Veröffentlichung ist 
wieder ersichtlich, daß mit den langen Pacht- 
Perioden ein Ende gemacht werden soll. I n  dem 
Berzeichniß der Domänen-Borwerke befinden sich 
öwei, die bisher auf 50 bezw. auf 20 Jahre der- 
Pachtet wurden. Als neue Pachtperioden ist für 
oelde der Zeitraum von 18 Jahren vorgesehen, 
lleberhaupt scheint auf längere Zeit nicht mehr 
verpachtet werden zu sollen. Neben der achtzehn- 
ahrigen Pachtperiode kommt nur noch die zwölf­

jährige einigermaßen in Betracht.
— (B eim  Schul schluß)  zu denWeihnachts- 

ittien verabschiedete sich gestern in der höheren

Mädchenschule Herr Lehrer Nadzielski, der zum 
1. Januar bekanntlich in den Ruhestand tritt, 
nachdem er an der genannten Anstalt 41 Jahre 
und im Schulamt überhaupt 56 Jahre gewirkt 
hat. Herr Direktor Dr. Mahdorn widmete dem 
Scheidenden Worte lebhafter Anerkennung für 
seine lange, segensreiche Wirksamkeit, wofür 
Herr Nadzielski bewegt dankte. Ein gleicher Akt 
fand an der Knabenmittelschule start, wo sich der 
gleichfalls zum 1. Januar in den Ruhestand 
tretende Herr Lehrer Semrau vorn Lehrer­
kollegium und den Schülern verabschiedete. Herr 
Semrau ist 41 Jahre im Schuldienst thätig ge­
wesen. davon 26'/, Jahre in Thorn. Die An­
erkennung für seine Thätigkeit sprach ihm bei der 
Verabschiedung Herr Rektor Lindenblatt in 
ehrenden Worten aus.

— ( K r i e g e r - V e r e i n  T h o r n . )  Gestern 
Abend 6 Uhr fand im Saale des Volksgartens 
die übliche Weihnachtsbescheerung für die Kinder 
von Vereinskameraden statt. Es waren hierzu 
die Vereinsmitglieder mit ihren Angehörigen in 
zahlreicher Menge erschienen. Nachdem Herr 
Divisionspfarrer Strauß des Weihnachtsfestes in 
schönen Worten gedacht hatte, richtete der Vor­
sitzende des Vereins, Herr Grenzkommissar 
Maercker, noch eine Ansprache an die Ver­
sammelten, worin er am Schlüsse die Kinder zum 
Gehorsam und zur Liebe den Eltern gegenüber 
ermähnte und ganz besonders die männliche 
Jugend aufforderte, wenn sie einst groß geworden 
sei, auch tapfere Soldaten zu werden, deren 
Wahlspruch stets lauten möge: „Mit G o t t  für 
König und Vaterland". Es begann nun die Ver- 
theilung der Geschenke an die anwesende» Kinder, 
welche glückstrahlend die ihnen dargebotenen 
Gaben in Empfang nahmen. An bedürftige M it­
glieder des Vereins gelangten auch Geldbeträge 
zur Vertheilung. M it dem von der Kapelle des 
Ulanen-Regts. vorgetragenen Liede: „O Tannen- 
baum, o Tannenbaum" endete die erhebende Feier. 
— Die Lose zu der preußischen K r i e g e r -  
L a n d e s l o t t e r i e  sind eingegangen und für 
die Kameraden des Vereins beim Kameraden 
Maufolf (Heiligegeist- und Araberstr. - Ecke) zum 
Preise von 50 Pf. zu haben.

- ( D e r  o f f i z i e l l e  A n f a n g  des Wi n t e r s )  
fällt mit dem Weihnachtsfeste ziemlich zusammen, 
denn am 22. Dezember tritt die Sonne in das 
Zeichen des Steinbocks und damit in den 
kürzesten Tag ein. womit der „astronomische" 
Winter erst beginnt. I n  der Reget tritt anch die 
ernstliche Kälteperiode Mitteldeutschlands erst in 
der Weihnachtszeit ein, wenn auch vorherige 
kürzere oder längere Kältezeiten nicht ansge- 
fchlosfen sind. M it dem kürzesten Tage beginnt 
aber auch schon wieder die Hoffnung auf licht­
vollere Zeit, auf sonnenreichere, wärmere Tage, 
und auf deren Hoffnung beruht die uralte Feier 
des Winter-Sonnenwendfestes, das lange vor 
Christi Geburt des Nordens höchster Feiertag 
war, und sich daher in Deutschland auf das 
innigste im flammenden Weihnackts-Sonnenbaum 
mit der Feier der Geburt des Christkindes ver­
bunden hat. ^  ^  „

— (Zur  Wi t t e r u n g . )  Von neuem «st Frost 
eingetreten und beute fällt auch wieder Schnee. 
Ob diesmal das für das Weihnachtsgeschäft wie 
für das Weihnachtsfest sehnlichst gewünschte 
Winterwetter nun endlich von Dauer fein wird?

— (Im  h i e s i g e n  W i n t e r h a f e n )  haben 
51 Kähne Unterkunft für den Winter gesucht.

— (Die  A u s z a h l u n g  d e r  Lösch­
g e b ü h r e n )  für den Brand auf der Bromberger 
Vorstadt erfolgt morgen, Freitag Abend 6 Uhr, 
im Polizeikommissariat.

— ( Di e b s t a h  l.) Als ein Kutscher vom Gute 
Gostkowo gestern Abend mit eingekauften Sachen 
nach Hause fubr, wurde ihm ein Korb mit Markt­
waaren und Wein vom Wagen gestohlen. Nach 
dem Diebe wird gefahndet.

— (P o lize ib e rich t.)  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Vieh mar k t . )  Auf dem heutigen Vieh­
markt waren aufgetrieben 81 Ferkel und 22 
Schlachtschweine. Für fette Waare wurden 39—40 
Mark. für magere Waare 37—38 Mark pro 50 
Kilogr. Lebendgewicht bezahlt.

Podgorz, 21. Dezember. (Weihnachtsbe- 
scheernngen. Prämie.) Der Kriegervereiu veran­
staltet morgen (Donnerstag) abends 6'/, Uhr im 
Trenkel'schen Saale eine Weihnachtsbescheerung 
bedürftiger Kinder von Vereinsmitgliedern. 
Der Frauen-Bcrein bescheert seine Schützlinge am 
Freitag Nachmittag im Trenkel'schen Saale. — 
Der Schriftsetzerlehrliug Alfred Krüger erhielt 
als Auszeichnung für hervorragenden Fleiß in 
der hiesigen Fortbildungsschule, deren Leiter Herr- 
Lehrer Löhrke ist, ein prachtvolles Buch „Unser 
Kaiser"._________ _________________________

Mannigfaltiges.
( E i n e  f u r c h t b a r e  P u l v e r e x p l o s i o n . )  

Einem Dalziel-Telegramm aus Shanghai zufolge 
ereignete sich im chinesischen Lager zu Hangtschan 
eine entsetzliche Pulverexplosion. Alle Säufer im 
Umkreise einer englischen Qnadratmeile wurden 
dadurch zertrümmert. Vorläufigen Schätzungen 
zufolge wurden über tausend chinesische Soldaten 
getödtet. Europäer sind nicht um's Leben ge­
kommen. Die Gebäude der französischen und der 
amerikanischen Mission wurden stark beschädigt.

( L i e b e s t r a g ö d i e . )  AIs in der Nacht zum 
Dienstag der zu Breslau in der Zoptenstraße 
wohnende Arbeiter Kelsch nach Hause zurück­
kehrte. fand er seine 28 Jahre alte Ehefrau er- 
fchossen vor. Daneben lag. gleichfalls erschossen, 
der 20 Jahre alte Arbeiter Kirmes. Man 
nimmt an, daß es sich hier um eine Liebes­
tragödie handelt, und daß Kirmes im Einver- 
ständniß mit der Frau Kelsch erst diese und dann 
sich selbst todtgcschossen hat. ^  ^  .

( G e t ö d t e t )  wurden m Mecßen vier Stein­
brecher dadurch, daß sie statt Schnaps versehent­
lich Sprengöl tranken.

(Zum Tode  v e r u r t h e i l t )  wurde von dem 
Schwurgericht in Hannover der 51jährige Tischler­
meister Wilhelm Evers, der aus Habgier seine 
85 jährige M utter durch Kohlenoxydgas vergiftet 
hatte.

( G r o ß e r  Ge l d d i eb s t a h l . )  80400 Mk. 
wurden einer in Dessau wohnenden Dame am 
Sonntag, während die Dame im Theater war, 
gestohlen.

( F a m i l i e n d  r a ma . )  I n  Rhehdt versuchte 
ein Eisendreher seine Frau und sein Kind zu er­
morden. Die Frau erhielt einen tiefen Feilen- 
stich in die Lunge, sodaß a» ihrem Aufkommen 
gezweifelt wird. Der Thäter wurde ver­
haftet-

(E in e r S c h a r l a c h e p i d e m i e )  sind in 
Tarnopol bereits 87 Kinder zum Opfer gefallen. 
Mehr als 400 Kinder liegen noch krank dar­
nieder. Viele Familien verlassen wegen der 
Epidemie die Stadt, umso mehr. als diejenigen 
Aerzte, welche selbst Kinder haben, ihre Hilfe ver­
weigern.

( Se l bs t mord)  verübte der Chef des haupt­
städtischen Polizeiagentur - Institutes in Pest, 
Krekacs, indem er sich im Bureau mit seinem 
Säbelriemen erhängte. Krekacs soll geistesge­
stört gewesen sein.

( B e i m  v e n e z i a n i s c h e n  D o g e n p a l a s t )  
weisen, wie einem Berliner B latt aus Rom be­
richtet wird, fünf Säle schwere Riffe auf. Die 
Grundmauer ist vom Wasser ganz unterhöhlt. 
Die Desorganisation der Verwaltung trägt die 
Schuld daran. Die Eintrittseinnahmen von 
90000 Lire sind vom Ministerium bisher für 
andere Zwecke verwendet statt für die noth­
wendigen Reparaturen. Die Bibliothek soll sofort 
in den Palazzo Antico Zecha verlegt werden. Die 
Spesen für den Umzug betragen allein 200000 
Lire. — Die Angelegenheit ist in einer anderen 
Beleuchtung auch schon in der italienischen 
Deputirtenkammer besprochen worden. I n  E r­
widerung auf eine Anfrage Pecolaios und vier 
anderer Depntirten über die Beschädigungen, 
welche an dem Dogenpalaste in Venedig festge­
stellt seien, und die Gefahren, die daraus ent­
stehen könnten, erklärte der Unterrichtsminister 
Baccelli, er habe telegraphisch einen Bericht er­
halten. nach welchem nicht einmal der Schatten 
einer Gefahr bestehe; in dem Berichte sei aber der 
Rath ausgesprochen, daß die im Palaste befindliche 
Markus-Bibliothek verlegt werde; der falsche 
Lärm, meinte der Minister, rühre von Klatschereien, 
persönlichen Zwistigkeiten und der Schwerfällig­
keit der Zentralverwaltung her. (Heiterkeit.) 
Baccelli schließt mit den Worten, der Bericht ver­
langt rasche Maßnahme» und diese werden auch 
getroffen werden.

( M a s s e n m o r d  v o n  Vö g e l n  in I t a l i e n . )  
Wie der „Carriere della sera" berichtet, rühmten 
sich jüngst in einer Wirthschaft zu Mailand einige 
vom Vogelfänge zurückgekehrte Bauern, in den 
letzten zwei Wochen mit ihren Netzen ungefähr 
nenn Doppelzentner kleine Vögel eingefangen zu 
haben! Es waren 43 200 Stück, die hingemordet 
wurden. Das Dutzend gilt gegenwärtig durch­
schnittlich 60 Zentimes, die Bauern konnten 
fomit mehr als 6000 Lire in die Tasche stecken, 
und der hohe Gewinn spornt sie jedenfalls zu 
weiterem Thun an.

(Ei ne  furchtb a r e  S z e n e )  spielte sich im 
Zirkus Binella in Mons ab. Dort wurde die 
Thierbändigerin Clara Heliot, die neun Löwen 
vorführte, zerfleischt. Das Publikum stürmte 
in wilder Flucht gegen die Ansgänge.

( S c h i f f s u n f ä l l e . )  Bei Nörre Lhngvig in 
der Nahe von Ringkjöbing strandete Dienstag 
Nachmittag der schwedische Schooner „Competitor" 
aus Kalmar, welcher von Westhartlepool mit 
Kohlen und Maschinentheilen als Ladung ausge­
laufen war. Das Schiff ist völlig wrack, die Be­
satzung ertrunken. — Der Stralsunder Schooner 
„Maria" ist bei Leba gesunken; die Mannschaft 
ist ertrunken. — Es gilt in Kiel jetzt als sicher, 
daß die Brigg „Johanna", die. von Finnland nach 
Apenrade bestimmt, seit drei Wochen überfällig ist, 
untergegangen ist. Der Kapitän und die acht 
Mann Besatzung haben jedenfalls das Leben ver­
loren.

( D a s  g r ö ß t e  F e r n s p r e c h n e t z  d e r  
We l t )  besitzt Berlin mit 28785 Theil­
nehmern und 36650 Sprechstellen nach dem 
S tand  vom 1. Oktober 1897. Nach der 
Denkschrift, in welcher die Einführung des 
Doppel-Leitungssystems begründet wird, folgt 
im Reichspostgebiet Hamburg mit 6 777 
Theilnehmern und 13561 Sprechstellen, 
dann Dresden mit 4287 Theilnehmern 
und 5744 Stellen. Leipzig hat 4294 und 
5 289, Frankfurt a. M . 4287 und 5053, 
Köln 3290 und 4701, B reslau 3029 und 3675.

( A n s  d e r  H a f t  e n t l a s s e n . )  Der 
Kommerzienrath Wolf von der Bankfirma 
Hirschfeld u. Wolf, welcher vor sieben Jah ren  
wegen großer Depotunterschlagungen zu zehn 
Jah ren  Gefängniß verurtheilt worden w ar, 
ist jetzt, nachdem er sieben Jah re  seiner 
S trafe  verbüßt hat, aus der Haft entlassen. 
E r wurde als kranker M ann ins Gefängniß 
geführt, welches er jetzt in verhältnißmäßig 
guten Gesundheitszustände verlassen durfte.

( D o p p e l r a u b m o r d . )  Bei einem Brande 
in Brunsbüttelkoog (Schleswig-Holstein) ist 
die 78 jährige Besitzerin Boie, sowie deren 
M agd in den Flammen umgekommen. M an 
nimmt an, daß ein Raubmord vorliegt und 
daß die Thäter das Haus in B rand fetzten, 
um die Spuren des Verbrechens zu 
verwischen.

(An K o h l e n o x y d g a s  erstick t) sind 
nach dem „Hamburger Fremdenblatt" in 
Steinberg bei Jtzehoe die F rau  und der er­
wachsene Sohn des Hofbesitzers Tiedemann. 
Der G atte ist schwer erkrankt.

( F a m i l i e n t r a g ö d i e . )  Von dem eigenen 
V ater wurde am Freitag in Saulorn , B.-A. 
Wolfstein, im bayerischen Walde, der G ürtler 
Johann Schmied erschossen und die F rau  des 
Ermordeten durch Schläge auf den Kopf 
schwer verletzt; der Thäter ist verhaftet.

( T h e a t e r b r a n d . )  D as S tad ttheater 
in M arburg, Steierm ark, steht nach einer 
Meldung von Sonnabend früh in Flammen.

Versicherungsgesellschaften würden gerne die Kosten 
dafür tragen.__________________________ —r.

Eingesandt.
<Für diesen Theil übernimmt die Redaktion nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)

Es dürfte sich empfehlen, daß die städt i sche 
F e u e r w e h r  für die Folge eine Kolonne von 
ca. 30 Mann nur für Rettung und Bergung der 
Sachen organistrt; wäre dieses beim letzten 
Brande gewesen, dann würden die Sachen des 
Herrn Oberbürgermeister Dr. Kohlt und Herrn 
Meyer gerettet und nicht, wie es geschehen, vom 
Wasserschaden vernichtet worden sein. Die betr.

Neueste Nachrichten.
Pelplin, 22. Dezember. Bei der Bischofs­

wahl wurde Domherr N o s e n t r e t e r  zum 
Bischof der Diözese Culm gewählt.

Berlin, 22. Dezember. Der Kaiser empfing 
heute den russischen Botschafter, welcher ihm ein 
Handschreiben des Kaisers Nikolaus überbrachte

Potsdam, 21. Dezember. Der Kronprinz 
Prinz Eitel Friedrich und Prinz Adalbert trafen 
heute Abend 9V, Uhr aus Plön hier ein und be> 
gaben sich nach dem Stadtschloß.

Stuttgart, 21. Dezember. Kammer der Abge­
ordneten. Bei der Abstimmung über die Ver- 
fassungs-Reform stimmten 48 Abgeordnete für 
und 38 dagegen. Es ist somit nicht die erforder­
liche Zweidrittelmajorität erreicht und deshalb 
die Reform gescheitert. Für die Reform stimmten 
die Volkspartei, die deutsche Partei und der 
Kanzler der Universität, gegen dieselbe das 
Zentrum, die Ritterschaft und die Prälaten. 
Das Zentrum motivirte seine Abstimmung mit 
dem Hinweis darauf, daß die Reform doch in 
der ersten Kammer gescheitert wäre, weil dieser 
kein erweitertes Budgetrecht gewährt sei und 
weil die Mehrheit der Abgeordneten für die 
Katholiken kein Entgegenkommen gezeigt 
habe.

Paris, 22. Dezember. Der „Matin" meldet! 
Don Carlos seien von englischen Kapitalisten be­
deutende Summen zur Verfügung gestellt. Die 
Carlistenbewegung werde sofort nach der Voll­
ziehung des Friedensvertrages beginnen.

London, 22. Dezember. Die „Times" melde» 
aus Shanghai: Ein Hochwasser, welches di« 
Ufer des Gelben Flusses überschwemmte, hat 
ausgedehnten Schaden in Schantung ver- 
ursacht.

Petersburg, 22. Dezember Die Stadling'sche 
Andrs-Expedition ist aus Sihirien nach acht­
monatlicher Dauer zurückgekehrt, ohne eine 
Spur Andrs's gefunden zu haben.
Verantwortlich Kür die Redaktion: Heiur. Wartrnamr in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börienberiwr.
22. Dez. 21. Dez

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 «/» . .
Preußische Konsols 3 '/.« /, .
Preußische Konsols 3 '/," /. .
Deutsche Reichsanleihe 3«/. .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/»
Westpr. Pfandbr. 3<Voneul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/« „ ,
Posener Pfandbriefe 3»/.'/« .

Polnische Pfandbriefe 4°'/̂ <7°
Türk. 1«/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rumän. Rente v. 1894 4°/„ .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

W e iz e n : Loko in Newhork Oktb.
S p i r i tu s :  50er loko. . . .

70er loko . . . . . . . .
Bank-Diskont 6 pCt.. Lombardzinsfuß 7 pTt. 

Privat-Diskont 5V, PCt. Londoner Diskont 4 PCt.

B e r l i n ,  22. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umsatz 120000 Liter 40.00 Mk.. 50 er Umsatz 20000 
Liter 59,00 Mark.

K ö n i g s b e r g ,  22. Dezbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 30000 Ltr. Tendenz matter. Loko 38.50 
Mark Gd. 38.70 Mark bez., Dezember 38,00 Mk. 
Gd.. Dezember/März 38,50 Mk. Gd-, Frühjahr 
40.50 Mk. G d______________ ________ __

216- 216-10
215-65 215-70
169-55 169-55
94-70 94-50

101-50 101-25
101-30 101-20
94-20 93-90

101-40 101-40
91-70 91-60
99-70 99-60
98-80 98-70

100-10 _
27-20 27-25
93-40 93-50
92-40 92-40

196 60 195-70
177-50 177—
127- 126-

77V« 76V.
5 9 - 58-90
4 0 - 39-30

Standesam t Mocker. ^
Vom 15. bis einschließlich 22. Dezember d. J s .  

sind gmeldet:
s) als geboren:

1. Arbeiter Joseph Skumski, S. 2. Arbeiter 
Wladislaus v. Simoni, S . 3. Bäckermeister 
Thomas Mieliwek-Kol. Weibhof, S . 4. Arbeiter 
Hermann Bastion, S . 5. Besitzer Adalbert 
Brzezinski, T. 6. Maurer Wilhelm Teske, T. 7. 
Tischler Wilhelm Linz, T. 8. Eigenthümer Rudolf 
Zühlke, T. 9. Händler Arnold Naftaniel, S . 10. 
Gärtner Friedrich Bartel, S .

d) als gestorben:
1. Arbeiter Franz Cywienski, 57 I .  2. Todt« 

geburt.
v) zum ehelichen Aufgebot:

1. Arbeiter Max Stachewicz - Thorn und 
Josephine Chmielewski. 2. Besitzer Johann
Müller und Wilhelmine Goedtke geb. Belau. 

s) als ehelich verbunden:
Arbeiter Heinrich Radtke mit M aria Rosen- 

that geb. Wolf.

L ü rie k 's  M sltdarükm la

So/aie-rs/sFe
neueste, modernste Genres in gewähltesten Dessins, 
schwarz, weiß und farbig, erhalten S ie  direkt porto- 
und zollfrei in s  H aus zu wirkt. Fabrikpreisen. T a u ­
sende von Anerkennungsschreiben. M uster umgehend.

86!äen8lotf-fabrilL-Unwn

tiloll K r!M  L k'°, M c!i <»««!->
LouiAl. Lokliekerauteu.

MariazeLer Magentropfen erfreuen sich wegen 
ihrer erprobten, vortrefflichen, anregenden und 
kräftigenden Wirkung bei Magenschwäche und 
Verdauungsstörungen in allen Bevölkeruugsklassen 
großer, stets wachsender Beliebtheit. Die Maria- 
zeller Magentropfen werden vom Apotheker Brady

unseren geehrten Lesern, bei Bestellungen auf die 
im Jnseratentheile unseres heutigen Blattes ent­
haltene Abbildung der Schutzmarke und Unter­
schrift zu achten, womit die Verpackung der echten



Z iM W is te n , Merklicher u. Papierkasetten
,  ̂ Ein großer Posten — neu — zu herabgesetzten Preisen in der Buchhandlung von W a lte r  ^

,  S ta tt besonderer M eldung.
Die glückliche Geburt eines 

gesunden T ö c h te rc h e n s  zeigen 
hocherfreut an
6eorg Oielriok u. F rau  lobsnna : 

b geb. I^üäerit^.

Polizeiliche BekaontmachMg.
-  Aus Anlaß der wieder eintretenden 
kälteren Witterung machen wir aus die 
ZZ 2 und 3 der Polizei - Verordnung 
vom 25. J u l i  1853 aufmerksam, 

wonach Wassereimer etc. auf 
Trottoirs und Bürgersteigen 
nicht getragen werden dürfen, 
und Uebertreter die Festsetzung von 
Geldstrafen bis 9 Mark, im UntHr- 
mögensfalle verhältnißmäßige Haft 
zu gewärtigen haben. 
Familienvorstände, Brotherrschaften 

rc. werden ersucht, ihre Familienan­
gehörigen. Dienstboten rc. anf die Be­
folgung der qu. Polizei-V erordnung 
hinzuweisen, auch dahin zn belehren, 
daß sie eventl. der Anklage nach Z 230 
des Straf-Gesetz-Buches wegen Körper­
verletzung ausgesetzt sind, falls durch 
die von ihnen auf dem L rottoir rc. 
vergossene und gefrorene Flüssig­
keit Unglücksfälle herbeigeführt werden. 

Thorn den 22. Dezember 1898.
Die Polizei-Berwaltnug.

W jk W
Wegen Eistreibens werden die 

Fahrten der hiesigen Weichsel- 
Dampferfähre von heute M ittag 
1 Uhr ab bis auf weiteres ganz ein­
stellt.

Thorn den 22. Dezember 1898.
Die Polizei-Verwaltung.

Feinste

Wurst waaren
empfiehlt

1 .  Z i v i l e r ,  Z U t t i t M e .
B r a n n s c h w e i g e r

G em se-K och m «.
2 Pfd. junge Erbsen . . . 0,60 Mk.
2 „ Stangen-Spargel . 1,20 „
2 „ Stangenspargel, dick 1,50 „

„ Schnitt-Spargel mit
^ K ö p f e n . ................ 0,95 „

2 „ P rim a Schnittbohnen 0,40 „
2 „ Prim a Brechbohnen 0,45 „
5 „ Büchsenschnittbohnen 0,90 „
2 „ Gemischtes Gemüse 0,80 „
2 „ Junge Karotten . . 0,80 „
2 „ Kohlrabi . . . . .  0,45
2 „ Erbsen-Karotten . . 0,95 „
2 „ Champygnon . . . 1,40 „
1 „ Champygnon . . . 0,75 „

M e tz e r

Kompot-Früchte.
2 Pfd. Mirabellen . . . . 1 ,!0  Mk.
2 „ Kirschen................. 1,20 „
2 „ Reineklauden . . . 1,20 „
2 „ Aprikosen..............1,45 „
^  '' M rs ic h e ................. 1,90 „
2 „ B irn e n ....................1,10
2 „ E rdbeeren ............ 1,75
2 „ M e lan g e .................1,60 „
1 „ G e b irg sp re is s c l-

b e e r e n ............... i  40
l  „ M a r m e la d e . . . 0,30 
1 ,, D eu tsch .P flanm en- 

^ m n s ..................... o,30
ksrl 8alrri88,

Schuhmacherstrake 26.
l « r  »ixglasches

M > > §I» Podgorz.
Ein Laden nebst ^Nebenräumen, in 

welchem bisher Fleischerei betrieben, 
^  ^  om Restaurationslokal und auch 
eure Wohnung, 3 Zimmer und Zub. 
vom 1. Ja n u a r 1699 zu verm ieden  
Auskunft ertheilt der ^ " K r r  

V Iogs, Podgorz, sowie der 
8wangsverwa,ter Kaufmann « a n  k -u n e N v rs , Thorn

- Gute

W eliin ach tsb äu m ebillig zu verkaufen.
lllnarkk.

'Älk M lW iM «
billig zu verkaufen bei
.M tz L  B ä c k e rm e is te r  « v r t « ,

Mellienftrake.

'Harz. Komnellroller,
prachtvolle Tag- und Licht- 
sänger, mit schönen Touren. 

. emyf. L Stück 6, 7 u. 8 Mk.
(V tlllM ll,N eust. M arkig,I.

Suche für meinen Sohn, der vom 
l. Ja n u a r  in T h o r n  als Volontär 
in der vrewitL'schen Maschinenfabrik 
eintreten will, in der Nähe derselben

g u t e  P e n s i o n
mit voller Beköstigung. Off. unter 

8. postlagernd Königl. Rehwalde, 
Kreis Graudenz, erbeten. .1. -L.

empfehlen
Glücksklee, sowie Blüten und 

Blattpflanzen
in reicher Auswahl,

V L u n » S i L - ^ r ^ L L r » K « r i l A S i » l 8
in geschmackvoller Ausführung.

LL«tt»vr L  SvI»r«,Ävr.
Soweit der Vorrath reicht

offerire
beste 1898er Wallnüsse per Psd. 28 Ps.,
„ „ Lambertnüsse „ 32 „
„ „ Paranüsse „ 40 „

Baumbehang per Psd. 1,00 Psd. 
sf. Randmarzipan „ „ 1,30 „

Theekonsekt rc.
LÄ. ML»8«ZLSrÔ 8lLr- Neust. Markt II.

H W -G eW  für M .
H l - s i l s r ' .

S v N l S i r  b v r r Ü A ,
L 7T L 88. K t S P P V I » ,

l S a N r i s r » ,
r r N L I b l l s i » ,

v « S 8 S I 7 t l L L s S ,
I L l ' A L L t S I ' ,

H a r ' L S i »  S i e .
empfiehlt Schiller-straße.

Kei» Flaschenbier mehr!
Siphon-Bier-B ersaM  „Perfekt".

« " 1  ß

S te ts  frisck es Bier, wie vom Faß, mit 
Kohlensäure, daher mehrere Tage haltbar, 
neuerdings auch in
Siphons von 1 «nd 2  Litern Inhalt.

E s kostet:
Helles Lagerbier) i Liter
ANNlikt Export s Königsberg pr. sbspf.
Siechen hell und dunkel s o  „

^  Diese Biersorteg sind auch in größeren 
Zünd kleineren Gebinden mit Kohlensäure- 

Apparat zu haben._____ _____________

O
K

Oh
G
S

«S IS »
W  
M

Ak M k  A llA M . M K

Alt billisstkii Preise.
Z i Deide, Well- «N Nashstoffk«.

^  L L s.r,
L l 7 S L l 6 S l l * a S 8 S  4 2 .

I G - G - O - O - H

l

4 ^

M M  O M  N N ilSk.
Am 1. Weihnachtsfeiertage: 

Großes

F m i i i l i e i i k r « i i z c h k i i ,
Plünderung eines großen 

Weihnachtsbanmes.
Anfang 4 Uhr. Entree 10 Pf.

2. Weihnachtsfeiertag:
G r o ß e s  K a M n f e s t .

Kassenöffnung 4 Uhr. Anfang 4 V2 Uhr. 
Alles nähere die Plakate.

Das Komitee.
M e i n  S a a l

ist an zwei Kompagnien znr Kaisers- . 
Geburtstagsfeier zu vergeben. l

O tto  Podgorz

S o n n s d s n c k  Lonnllsg, Wonlsg
v r .  m s l l .  8 r s r l c ,  ^

8p62>nlnr/t tü r Hunt- nnck ! 
E v s e p i t z v i t l s k r n u l i l t e i t e l l .  j

Vsköili m  U lite iM r iil ix  
M icll K d sit, -

U rr k a u f s lo k a t :  S ch iU rrs tra h r  4 .  ^
Große Auswahl an 1

Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten u. s. w. -

vorräthig. ^
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 1 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus- <
geführt. Der Borstand. ^

Uniforme»
in tadelloser Aus- '

führung
bei

e .K I in g .B m tr f t r .7, >
Eckhaus.

Sehr schöne A M ,  ^
verschiedene Sorten und zu den 
billigsten Preisen, empfiehlt zum Weih­
nachtsfeste Frau ttsinlrv,

Schillerstr. 30, Ecke.

M n i ,  W iisie te  P»tn>, ! 
8N s k ,A ! t ! > N l > P t t l W m ;

billigst bei .

Glacee-Hnndschnhe
in feinem haltbaren Leder empfiehlt 

Handschuhfabrikant v. Nsusek,
Sckulsir. ll9, Culmerftr. 7.

Ä s ld n iW k b  Z tzr z t» .
KüchenhandLücher, Laken, Möbelstoff, 
Plüsch, Wagentuch und Rips, sowie 
Pferdedecken.

L v n L a i n L i »  O o i k n -
Culmerstraße 20.
Sprechende

P a p a g e ie n -
zu haben Neustadt. Markt Nr. 24. f

1 K m is g n i i id s t j l ik  !
in der S tad t Thorn mit 8Vs Proz.  ̂
verzinslich ist bei 7—8000 Mark An­
zahlung zu v e r k a u f e n .  Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung.

I M n h c k O l b m i l M i W ,  j 
« ic h m tA k iW  u O ik ß s lz , ,
sind sofort zu verkaufen. Offerten u. 
^1r. 600  an die Exped. d. Ztg. erb. ^

Ein Lehrling ^
kann sofort eintreten bei >

L . L.vivkni1r, /
Schmiedemeister, Ko s t b a r .

Cive geübte Schueibem §
empfiehlt sich in u. außer dem Hause.

IS Is rlk s  k»slrin, Breitestr. 8.

J u n g e s  M ä d c h e n
aus anständ. Familie sucht Stellung 
in hiesigem Geschäft. Offerten unter 
l.. an die Exped. d. Ztg.l MUS M n M k «
wird zum L. Januar gesucht.

Frau Major SrsnrUI,
Fischerstraße 49, I.

Arbeiterfamilien,Knechte,Dienst- 
mädchen werden g e s u c h t  durch 

L k u g in n s ,  Thorn, Mauerstr. 9.
^ Vögte und Gärtner >

D M ' empfiehlt derselbe. "W Z  ^

Von

Strovand- Ecke Elisabethstratze,
Fernsprechanschluh Ur. 101,

offerirt nachstehende

Biere i i  W e n ,  Siphon »id Flasche»:
Culmvacher Höcherlvrän:

3.00
3.00
3.00

in Siphon ä 5 Liter 1,50 Mk.
dto. 2,00 „
dto. 2,00 „
dto. 2,00 „

K ö n i g s b e r g e r ,  S c h ö n v u s c h e r :
3,00

lgerbier . . .  in Siphon L 5 Liter 2,00 Mk. 
zier . . . .  dto. 2,00 „

Echt bayerische Biere:
Auqustinerbräu . . .  18 Flaschen 3,00 Mk 
Bürgerbrau................... 18 „ 3,00 „ !

e Exportbier . . . .  18 „ 3,00 „ ^

Biirgerbräu dto.
dto.

2.50 .
2.50

Pilsener Bier,
aus dem Bürgerlichen Bränhanse, Pilsen, 

ische 25 Pf., 25 Flaschen 4,00 Mark; in Siphon' 
ä 5 Liter 3,00 Mk. ^

uglisch Porter ^Barclay, Perkins u. Co., London) 
10 Flaschen 3 Mk.

Griilzerbier 30 Flaschen 3,00 Mk.
» Die oben erwähnten Bierglas - Siphon - Kruge unter 
Kohlensäuredrnck, welche die denkbar größte Sauberkeit ge-

' s
Versuolisn 8io aus äsr

K .  u .  X . » o s - 1 i 8 l i l l k r l 6  ? f a u  L  O ie .
S ru x v I Iv » .

vÄrÄr: 1o8k f  Kkrgkp L  6 sm p .
kerlin IV., 1'ri«<IrieIi8trL88tz löst.

kiLr» H i o i ' n
dei Kil. V0N W ol8Ki.

Der Ausstoß meines diesjährigen

LLivds,rü Lkross,
Ullions-Brallerei.

3.50 
3,00
1.50

8 M

empfiehlt zum bevorstehenden Feste

K. KÄALkß Nil MllliitckllsiA
Heili^eftciststrake 1S. V ' Ä M  ^

Spezial-Geschäft
für

Oelsardiencu,
verschiedene f e i n s t e  M  a - e .5, 

empfiehlt

Drück u n d .V er la g  Von A  P o m L r o w s k i  in  T born.

Herrschaftlich gut verzinM

ttSllllLNINltStUcK
in guter Lage, Umständehalber unter 
günstigen Bedingungen zu verk. oder 
auf ein ländl. od. Gasthaus zu tausch, 
durch V. ttinr, Schillerstrafte 6.

1 Kellerwohnung z. v. Gerberstraße 21.

Hierzu Beilaae.
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DieBesiedelungssähigkeit des 
Usambara - Gebirges.

Bekanntlich ist ein Theil des Usambara - Ge­
birges in Deutsch-Ostafrika in hervorragender 
Weise für bäuerliche Ansiedelungen geeignet. Es 
gedeihen dort die meisten heimischen Getreide- 
und Gemüsearten, und es scheint, als ob auch 
die meisten heimischen Hausthiere sich akklimati- 
siren wollten. Ueber die Besiedelungsfähigkeit 
des genannten Gebirges durch deutsche Bauern 
schreibt die dem Reichstage vorgelegte Denk­
schrift über unsere Schutzgebiete unter anderem 
folgendes:
. „Das Usambara - Gebirge ist vielleicht ge­

eignet, einigen der unter dem Druck der Ver­
hältnisse in der Heimat leidenden Bauern eine 
neue Heimat zu schaffen, in der sie mit froher 
Arbeitskraft ein sorgenfreies Leben führen 
können; doch eine mühevolle Arbeit wartet 
ihrer, bis sie den Boden ihren Zwecken dienstbar- 
gemacht haben. Dieser giebt hier nicht so willig 
wie in Nordamerika seine Kraft her, da er mit 
seinem Steinreichthum und dem Gewirr von 
Wurzeln und Unterholz der Kultur einen 
schweren Widerstand entgegensetzt, und eine harte 
Arbeit liegt hinter dem Ansiedler, bis er seine 
Scholle mit dem ihm lieb gewordenen Pfluge be­
arbeiten kann. Um dem Bauer diese mühevolle 
Arbeit zu erleichtern, wird es erforderlich sein, 
daß der S taa t mit allen ihm zu Gebote stehen­
den Mitteln eingreift. Nur auf diese Weise wird 
eine Ansiedelungskolonie einen wirtschaftlichen 
Aufschwung nehmen können. Der Ansiedler muß 
bei seiner Ankunft hier ein geräumiges Unter­
kommen finden in Gestalt von Lehmhütten, 
welche ihm Schutz gegen die Unbilden der Witte­
rung, Raum für seine Habseligkeiten bieten; das 
Land, das ihm vor der Hand unentgeltlich mit 
der Beschränkung der Unveräußerlichkeit ange­
wiesen wird, muß die Größe von 100—200 Hektar- 
haben, und muß sich in diesem Areal mindestens 
eine Fläche von 10—15 Hektar ebenen Landes, 
das sich mit dem Pfluge bearbeiten laßt, be­
finden. Ferner sind ihm ca. 6—8 Stück Rind­
vieh, 10 Schafe und 3 Schweine zur Verfügung 
zn stellen, die er in der 2. oder 3. Generation 
zurückzuerstatten hat. Das Gouvernement muß 
rhm im Anfange, bis er Fühlung mit den Ein­
geborenen gewonnen hat, eine Anzahl Arbeiter, 
etwa 16 Mann, zur Verfügung stellen und ihn 
rechtlich schützen vor ihrer Unbotmäßigkeit. Eine 
Summe von mindestens 10000 Mk. dürfte für die 
Errichtung einer einzelnen Wirthschaft erforder­
lich sein. Sie wird hoch erscheinen, doch hat die 
Erfahrung gezeigt, daß diese Summe erforderlich 
ist, um dem Ansiedler über die ersten schweren 
Jahre hinwegzuhelfen. Hat der Bauer diese 
Summe zur Verfügung, so kaun er sich durch die 
Schwierigkeiten der ersten Zeit durchsuchen, hat 
er sie nicht, so wird er von den Schwierigkeiten, 
die sich ihm in den verschiedensten Gestalten ent­
gegenstellen, erdrückt, er geht mit wenigen Aus­
nahmen zu Grunde, und mit ihm fällt ein Land 
dem Vergessen anheim, das bei richtiger Be-

die Besiedelung anderer größeren Flächen in 
unserem deutsch-afrikanischen Schutzgebiete."

Provinzialnachrichten.
lD Culmsee, 2!. Dezbr. (Personalnotiz) Herr 

Gerichtsassistent Konopka ist von hier in gleicher 
Amtseigenschaft zum 1. Januar 1899 an das 
Amtsgericht in Thorn versetzt. Durch seinen 
biederen und offenen Charakter ist ihm bei seinen 
Kollegen und Freunden ein dauerndes Andenken 
gesichert. Der Kriegerverein verliert in dem 
Scheidenden ein eifriges Mitglied, den ersten 
Führer der Sanitätskolonne und Kommandeur 
der Fahnensektion. Herr K. ist das einzige M it­
glied des hiesigen, 170 Mitglieder zählenden 
Knegervereins. der das Patent als Feldwebel- 
lieutenant besitzt.

Strasburg, 20. Dezember. (Kindesmord. 
Ssrttlichkeitsverbrechen.) Wegen Verdachtes, ihr 
gestern außerehelich geborenes Kind bei Seite 
geschafft zu haben, ist das Dienstmädchen Preuß 
von hier verhaftet worden. Die Leiche ist gestern 
Abend in einer Grube gefunden worden. — 
Heute Vormittag ist auf Anordnung der S taa ts­
anwaltschaft der Kaufmann Josef Vielicki ver­
haftet worden. Gegen den Genannten soll ein 
Verfahre» wegen Sittlichkeitsverbrechen, sowie 
Freiheitsberaubung schweben.

Graudenz, 20. Dezember. (Wahl.) Der erste 
Kammereikassenbuchhalter von Halasz hierselbst 
m zum Stadthauptkasscnrendanten in Königs- 
hutte gewählt worden und hat die Wahl an­
genommen.

Graudenz, 20. Dezember. (Abnahme der 
elektrischen Straßenbahnanlage. Preßprozeß.) 
Gestern hat hierselbst die landespolizeiliche Prüfung 
der elektrischen Straßenbahnanlage Graudenz 
stattgefunden. Es waren zu derselben Vertreter 
des Herrn Regierungspräsidenten zu Marien- 
werder und der Eisenbahndirektion zu Danzig er­
schienen. Von der hiesigen Polizei-Verwaltung 
wohnten dem Akte der Herr Bürgermeister Polski 
und der Herr Stadtbaurath Witt bei; als Ver- 
»eter der kaiserlichen Ober-Postdirektion Herr 
Post-Inspektor Pfitzner, außerdem Vertreter der 
Nordischen Elektrizitäts - Aktien ° Gesellschaft 
Ranzig. Es wurde zunächst die Strecke abge­
fahren und sodann die Zentrale eingehend be- 
uchtigt. Die Vertreter der kaiserlichen und 
königlichen Behörden äußerten sich sehr aner­
kennend über die Ausführung sowohl der Zentrale 
und der maschinellen Anlagen, wie über die 
wilde Konstruktion der Straßenbahn und das 
gute Aussehen der Oberleitungs-Anlage. Die 
Aenehmigungs-Urkunde für den Betrieb wurde 
darnach festgestellt. — Von der Strafkammer 
wurde am Mittwoch gegen den verantwortlichen 
Redakteur der „Gaz. Grndz.", Majerski, wegen 
Aeleldigung der Mitglieder des Vereins zur 
»orderung des Deutschthums in den Ostmarken

verhandelt; die Beleidigung war in einer 
Korrespondenz des genannten Blattes aus Schwetz 
enthalten, in welcher behauptet wurde, die 
HKTisten wollen die Polen aushungern. Der 
Strafantrag wurde seitens 48 in Schwetz an­
sässiger Mitglieder des HKT-Vereins gestellt. 
Der Staatsanw alt beantragte gegen den An­
geklagten 300 Mark Geldstrafe, der Gerichtshof 
sprach ihn jedoch frei, weil in den oben ange­
führte» Worten eine „Beleidigung" nicht ent­
halten sei.

Osche, 19. Dezember. (Todt aufgefunden.) Die 
Wittwe Minikowska aus Neu - Klunkwitz wurde 
gestern am frühen Morgen auf der Laskvwitzer 
Chaussee todt aufgefunden. Dieselbe war gelegent­
lich mit dem Gastwirth Suchowski aus Altfließ 
mit ihrem Sohne und ihrer Tochter von Schwetz 
zurückgekehrt, ist anscheinend während der Fahrt 
in der finsteren Nacht vorn Wagen gestürzt und 
hat dabei ihren Tod gefunden.

Marienwerder, 20. Dezember. (Einen früh­
zeitigeren Schluß der Schnaps-Ausschankstellen) 
hat die hiesige Polizeiverwaltung — wie man 
hört, auf höhere Veranlassung — angeordnet. 
I n  der Zeit vom 1. Oktober bis 1. April sollen 
die Schnaps-Schankstellen um 6 Uhr abends, in 
der Zeit vom 1. April bis 1. Oktober um 8 Uhr 
abends, an allen Sonn- und Feiertagen aber 
nachmittags 4 Uhr geschlossen werden. Ueber- 
tretungen werden in jedem einzelnen Falle mit 
einer Strafe bis zu 30 Mark geahndet. I n  einer 
zn gestern Abend einberufenen Extrasitzung des 
kaufmännischen Vereins wurde gegen die An­
ordnung lebhafter Widerspruch erhoben und be­
schlossen, sich zunächst beschwerdesührend an den 
Landrath zu wenden.

Niescnburg, 20. Dezember. (Schwere Schicksals­
schläge) haben den Kutscher K. getroffen. Nach­
dem das Scharlachsieber zwei seiner Kinder da­
hingerafft hatte, ist dem schwergeprüften Manne 
vorgestern auch die Frau durch den Tod entrissen 
worden, nachdem sie am Sonnabend einem Kinde 
das Leben gegeben hatte.

Ell-ing, 20. Dezember. (Verschiedenes.) Im  
Wiederaufnahmeverfahren wurde der Korbmacher 
Neumann aus Marienburg, welcher im Jahre 
1893 wegen Verleitung zum Meineide zu einem 
Jahre Zuchthaus verurtheilt worden war und 
diese Strafe bereits abgebüßt hat, von der hiesigen 
Strafkammer freigesprochen. — Nachdem der 
Kaiser nunmehr endgiltig von Cadinen Besitz 
ergriffen hat. wollen die Bauernvereine Elbing 
L. und 6. unter Führung des Herrn 
Schwaan-Wittenfelde ihrem allerhöchsten „Guts­
nachbarn" und Miteingesessenen des Landkreises 
Elbing eine Huldigung darbringen. Sie haben 
beschlossen, den Kaiser um die Erlaubniß zu bitten, 
die lebensgroße Büste des Heldenkaisers 
Wilhelm I. inmitten zweier römischer Ritter im 
Cadiner Park ausstellen zu dürfen. Die Widmung 
soll mit einer entsprechenden Inschrift versehen 
sein. — Das hiesige Schwurgericht beendete in 
verflossener Nacht 12 Uhr einen dreitägigen Mein- 
eidsprozeß. Der frühere Besitzer Kämmerer in 
Lenzen wnrde wegen vierfachen Meineides zu 
siebenjähriger Zuchthausstrafe, die Wittwe Döhring 
m Lenzen wegen Verleitung zum Meineide rc. zu 
4V-jähriger Zuchthausstrafe verurtheilt. — Auf 
der hiesigen Schichau'schen Werft sind nicht 
weniger als 20 Torpedoboote in Arbeit genommen. 
Hiervon entfallen auf Deutschland sechs, Rußland 
vier, Italien  vier und Japan sechs Torpedoboote. 
Für die russische Regierung ist dieses nach etwa 
zehn Jahren wieder der erste Auftrag, nachdem 
Mitte der 80 er Jahre eine größere Anzahl von 
Torpedobooten für Rußland erbaut wurde. — 
Die hiesige Temperenzler-Loge. welche gestern ihr 
erstes Stiftungsfest feierte, beabsichtigt in Lenzen 
(Kreis Elbing) ein Grundstück anzukaufen und 
dortselbst eine Gärtnerei einzurichten und zu be­
treiben. Es sollen hier dann alle Logenmitglieder 
die Arbeiten verrichten, die Verwaltung und den 
Absah besorgen rc. Die Kasse soll gemeinsam 
geführt werden. — Vorgestern Nacht ist Plötz­
lich am Herzschlage der Kaufmann und Stadtrath 
Sallbach (67 Jahre alt) gestorben. E r war lang­
jähriges Mitglied des Magistrats und der Schul- 
deputation, Vorsitzender des kaufmännischen und 
des nationalliberalen Vereins.

Pr. Stargard, 20. Dezember. (Dampf- und 
Warmbad.) Gestern Abend fand eine General­
versammlung des Haus- und Grundbesitzervereins 
statt, in der beschlossen wnrde. der Errichtung 
eines Dampf- und Warmbades näher zu treten. 
Es wurde zunächst eine Kommission gewählt, 
welche die Vorarbeiten in die Hand nehmen soll.

Pelplin, 20. Dezember. (Kirchliche Personalien.) 
Der Vikar Gregorkiewicz in Wielle ist zum Ver­
walter der Pfarrei in Sianowo ernannt. Der 
Pfarrverwalter von Pikarski in Sianowo ist als 
Vikar in Lusin angestellt. Der Vikar Lorenz ist 
von Griebenau nach Wielle und der Vikar Max- 
kowski von T h o r n  (zuletzt in Lusin) nach Griebe­
nau verseht.

Danzig, 20. Dezember. (Die Stadtverordneten) 
stimmten heute der Eingemeindung des Holms 
zu und genehmigten einstimmig die Umwandlung 
der Petrischule in eine Ober-Realschule. Die 
Remunerationen der wissenschaftlichen Hilfs­
lehrer an den höheren Knabenschulen wurden um 
300 Mk. erhöht.

Danzig, 21. Dezember. (Das bei Weichsel- 
münde gestrandete Schiff) ist, wie sich herausge­
stellt hat. die schwedische Schunerbark „Aron". 
Dieselbe, welche eine Holzladung führte, wollte 
Neufahrwasser als Nothhafen anlaufen, verfehlte 
aber m der Dunkelheit die Hafeneinfahrt und 
wurde auf den Strand getrieben und dort zer­
schlagen. Drei Mann der Besatzung, welche im 
eigenen Boote das Ufer erreichen wollten, kenter­
ten in der Brandung und wurden von einem 
Ossizier der Weichselmünder Garnison mit Hilfe 
von Fischern gerettet. Der Raketenapparat der 
Rettungsstation versagte, doch gelang es dem 
Rettungsboot der Lotsenstation, das Wrack zu er­
reichen und den Kapitän mit den übrigen sechs 
Mann in halb erstarrtem Zustande zu bergen.

Aus der Provinz, 21. Dezember. (Todesfall.) 
Einer der ältesten katholischen Pfarrer Ost- und

Westpreußens, Herr Karl Rohowski, Pfarrer von 
Skarlin bei Löbau, ist am Montag im Alter von 
92 Jahren gestorben. R. stand 62 Jahre hin­
durch im geistlichen Amte.

Allenstein, 2V. Dezember. (Sein 25jähriges 
Pfarrer-Jubiläum) feierte gestern Superintendent 
Hassenstein hierselbst.

Gvldap, 19. Dezember. (Betriebseinstellung 
wegen ungenügender Rentabilität.) Die vor vier 
Jahren von einer Mecklenburgischen Firma zu 
Schmelz in dem Rothebuder Forst errichtete 
Holzschneidefabrik, in welcher vorzugsweise Schuh­
macherleisten aus Weißduchenholz hergestellt 
wurden, hat den Betrieb wegen ungenügender 
Rentabilität eingestellt. Zu diesem Schritte haben 
den Unternehmern die gesteigerten Holzpreise, 
sowie die hohen Löhne Veranlassung gegeben. Die 
Firma wird künftighin das eingeschlagene Weiß­
buchennutzholz im rohen Zustande nach Mecklen­
burg befördern lassen.

Schirwindt, 18. Dezember. (Auch der Aberglaube 
hat seinen Nutzen.) Dem Besitzer K. zn U. wurden 
kürzlich 10 Mark entwendet. Der Verdacht lenkte 
sich aus das Dienstmädchen, doch konnte ihr die 
That nicht nachgewiesen werden. Da verbreitete 
eine alte, in dem Ansehen einer Wunderdoktor!» 
stehende Frau die Kunde, daß der Diebin mit der 
Verausgabung jeder einzelnen Mark ein Finger 
vertrocknen würde. Der Zauberspruch wirkte, 
denn an einem Morgen wurde das Geld aus 
Heller und Pfennig in einem Läppchen gewickelt 
auf der Thürschwelle des Hauses vorgefunden.

Tilsit. 20. Dezember. (Die Feier des MOjähri- 
gen Bestehens der Kirche) fand vorgestern in 
der evangelisch-lutherischen Kirche statt.

Argcnau, 20. Dezbr. (Elektrische Beleuchtung.) 
Seit heute hat unsere Stadt — die jetzt über 30L0 
Einwohner zählt — elektrische Beleuchtung. Es 
sind vorläufig 50 Flammen vorhanden.

Invwrazlaw, 19. Dezember. (Wegen Unter­
schlagung von 20 784 Mk.) wurde der Geschäfts­
führer der Kommandite von Grabski, Wilkonski 
und Ko., Paulus, von der hiesigen Strafkammer 
zu 3 Jahren Gefängniß und zu 3 Jahren Ehr­
verlust verurtheilt. Paulus befindet sich seit dem 
22. Ju li  in Untersuchungshaft. Er wnrde be­
schuldigt, in zwölf Fällen eingegangene größere 
Geldsummen unterschlagen zn haben, darunter 
ein Depot der Bäckerfran Nikliniewicz. Der An­
geklagte gesteht in 11 Fällen seine Schuld ein, 
bestreitct dieselbe aber im 12. Falle, in dem es 
sich um die Unterschlagung von 595 Mk. handelte, 
die eine Danziger Bank an die Firma 
Grabski und Ko. gesandt hatte; dieses Geld muß 
nach der Meinung des Angeklagten auf andere 
Weise abhanden gekommen sein. Zu seiner 
Rechtfertigüng bemerkt Paulus, daß er die 
hiesige Stellung mit Schulden angetreten, daß 
ein Patent, das er erworben, ihn viel Geld ge­
kostet. aber ihm nichts eingebracht habe, daß er 
2000 Mk. verspielt habe und daß die Gläubiger 
ihn hart bedrängt hätten.

Schulih, 20. Dezember. (Eingestellt) sind nun 
für dieses Jah r die Arbeiten bei der Strombau­
verwaltung. Die Schifffahrt auf der Weichsel 
hat ihr Ende erreicht, da mit dem heutigen Tage 
die Wehrzeichen an den Ufern entfernt wurden, 
sodaß der Schiffer nur noch auf eigene Gefahr 
hin sein Gewerbe betreiben kann.

Mogilno, 20. Dezember. (Ungiltigkeitser- 
klärung) Die Stadtverordneten erklärten gestern 
die am 23. November vollzogenen Stadtver- 
ordneten-Wahlen auf Grund des von mehreren 
Bürgern eingelegten Protestes für nngiltig.

Posen, 20. Dezember. (Personalnotiz.) Der 
frühere Landrath von Meserih, Dr. Zwicker in 
Berlin, ist zum Mitglicde der Hauptverwaltung 
der Staatsschulden und zum Geheimen Finanz­
rath mit dem Range der Räthe 3. Klaffe ernannt.

Lokalnachrichlen.
Thor«, 22. Dezember 1893.

— ( P e r s o n a l i e  n.) Die Amtsrichter Linden- 
berg in Berent, Werner in Schwetz und Bannert 
in Carthaus sind zu Amtsgerichtsräthen er­
nannt worden. Der Amtsrichter Krause in 
Ortelsburg ist als Amtsrichter an das Amts­
gericht in Graudenz versetzt worden.

— ( F r a n k i r u n g  amt l i c he r  P o s t­
sendungen. )  Der Minister des Innern hat an­
geordnet. daß die den Kommnnalbehörden auf­
erlegte Verpflichtung zur Frankirung von Post­
sendungen an andere Behörden sich auch auf 
die nicht staatlichen Ortspolizeibehörden erstreckt.

— ( G e l t u n g s d a u e r  d e r  R ü c k f a h r ­
k a r t e n  zn W e i h n ä c h t e  n.) Wir machen noch­
mals daraus anfmerksam, daß bestimmungsmäßig 
aus Anlaß des Weihnachtsfestes die Geltungs­
dauer der am 18. Dezember d. J s .  und an den 
folgenden Tagen gelösten gewöhnlichen Rückfahr­
karten von sonst kürzerer Geltungsdauer bis zum 
8. Januar 1899 einschließlich verlängert wird. 
Die Rückfahrt muß spätestens an diesem Tage 
bis 12 Uhr mitternachts angetreten und darf 
nach Ablauf dieses Tages nicht mehr unterhrochen 
werden.

— (Z ur E i n s t e l l u n g  von E i n j a h r i g -  
F r e i w i l l i g e n )  bei der Infanterie am 1. April 
1899 im Bezirk des 17. Armeekorps sind das 3. 
Bataillon des Infanterie-Regiments von Borcke 
(4. Pommerschcs) Nr. 21 in Thorn und das 3. 
Bataillon des Infanterie-Regiments Nr. 128 in 
Danzig bestimmt worden.

— ( S t a t i s t i s c h e  M i t t h e i l u n g e n  a u s  
d e r  e v a n g e l i s c h e n  La n d e s k i r c h e . )  Die 
Zahl der Studirenden geht seit dem Jahre 1888 
zurück. Während damals 2061 Studirende der 
evangelischen Theologie immatrikulirt waren, 
waren es im Winterhalbjahr 1897/98 nur noch 
1025. Das erste theologische Examen bestanden 
329. das zweite 335 Kandidaten, gegen das Vor­
jahr 25 resp. 57 Kandidaten weniger. Die Or- 
dination empfingen 254 Kandidaten. 62 weniger 
als im Vorjahr. Im  Laufe des Berichtsjahres 
sind 42 Pfarrstellen neu begründet, 19 Hilfs- 
predigerstellen in dauernde Stellen verwandelt 
worden, mit 26 dieser Stellen sind neue Kirch­
spiele gegründet worden, während die übrigen

Stellen in schon bestehenden Gemeinden errichtet 
worden sind. 32 Orte, welch-solange keine evan­
gelische Kirche hatten, haben Milche empfangen, im 
ganzen sind 63 Kirchen neu dem gottesdienstlichen 
Gebrauch übergeben worden. Das durchschnitt­
liche Dienstalter der Geistlichen, welche in unserer 
Provinz im Amte verstorben, betrug 32 Jahre, 
das Dienstalter derer, welche emeritirt wurden, 
betrug 33-» Jahre. An Vermächtnissen und Ge­
schenken erhielt die Landeskirche rund 3384000 
Mark, darunter 32477 Mark für die Schule, 
rund 1275 OOO Mark für Armen-, Krankenpflege 
und andere milde Zwecke. Die Zahl der Taufen 
betrug 544901 und ist um 23306 geringer als der 
Geburten im Gebiet der Kirche, d. h. 4 pCt. der 
lebend geborenen Kinder sind ohne Taufe ge­
storben oder in einer anderen Kirchengemeinschaft 
getauft. Die Trauungen bleiben besonders bei 
Mischehen hinter der Zahl der Eheschließungen 
zurück. Die Zahl der Mischehen ist im Steigen 
begriffen während sie 1888 nur 12,58 PCt. der 
Eheschließungen betrug, ist sie bis zum Jahr« 
1897 auf 13,70 pCt. gestiegen. Die meisten Misch­
ehen zeigt das Rheinland, die wenigsten Pommern. 
I n  Westpreußen waren 16,62 PCt. der geschlossenen 
Ehen Mischehen.

Mannigfaltiges.
( B i s m a r c k u n d  di e deut sche S prache.) 

I n  einem kürzlich im Verlage des allgemeinen 
deutschen Sprachvereins in Berlin unter dem 
Titel „Deutscher Sprache Ehrenkranz" erschienenen 
Buche preist Felix Dahn den Fürsten Bismarck 
mit folgendem hübschen Verse:

Nun ging zum Heldenhimmel ein.
Der uns'rem Dcutschthum Bahn gebrochen.
Der auch der uns're wollte sein.
Dem unser aller Herzen pochen.
Kein Rcdekünstler war er. nein!
Die Rede sein drang schwertglcich ein.
Weil sie „gehau'n war und gestochen".
Und seine Feinde nie verzeih',:.
Daß er zu ihnen „deutsch gesprochen".
( D e r  H a u p t g e w i n n )  von 100000 M . 

ist in der gestrigen Nachmittagsziehung der 
zehnten Rothen Kreuz-Lotterie auf Nummer 
57 459 gefallen.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Amtliche Notirrmge« der Danziger Prodnkten- 
Börse

von Mittwoch den 21. Dezember 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaateu 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 772—783 Gr. 161—166 
Mk. bez., inländ. bunt 740—766 Gr. 156—163 
Mk. bez., inländ. roth 700-750 Gr. 152-158'/, 
Mk. bez., transito hochbunt und weiß 756 Gr. 
130 Mk. bez.

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 705 
bis 750 Gr. 142-142-/, Mk. bez., transito 
grobkörnig 714 Gr. 108 Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650-656 Gr. 126-138 Mk. bez.. 
transito große 632-647 Gr. 100 Mk. bez., 
transito ohne Gewicht 88 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 114—115 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
124-127 Mk. bez.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogramm transito 
80 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,70-4,05 Mk. bez.

Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88" Transitpreis franko Neufahr­
wasser 9,45-9,60 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g ,  20. Dezember. Rüböl fest, loko 
48'/,. — Petroleum fest, Standard white loko 
6,90. — Wetter: Schön.

^MlicheNachrichten"
Freitag den 23. Dezember 1898. 

Garnison-Kirche: Nachmittags 4 Uhr Weihnachts­
feier des Kindergottesdienst unter dem Christ­
baum: Divistonspfarrer Äecke.

23. Dezbr. Sonn.-Aufgang 8.18 Uhr.
Mond-Aufgang 12.41 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 3.53 Uhr. 
Mond-Unterg. 3 53 Uhr.



Russische Gummischuhe billigst bei
- ' '

l>. öesunrtein.
Zum bevorstehenden

Weihnachtsfeste
erlaube mir mein reichassortirtes 

Lager in
Uhren, Gold- und 

Silvernmaren
zu den billigsten Preisen in Er­

innerung zu bringen. 
Große Auswahl in selbstspielenden

Musikwerken.
Werkstatt für zuverlässige Reva- 
raturen zu den billigsten Preisen.

Breitestraste N r .  3 0 .

Wiener Wunduiehl,
Kaisermehl,

Weizenmehl ilil,
alle anderenZuthaten 

zu Backzwecken
' ........... gst

kegclvn.
empfiehlt billigst

»Wk. ÄiskMsjWchl,

Zsltisim,
s m j .  V c k M .

Wl. LlmdntüG,
soipie sehr schöne Süßrshmmsrgsrine,

empfiehlt billigst

A. Lokn's Wwe.,
Schillerstraße 3.

WilkelpfM
ist «iclc Nikrc Mcl,

welche als
passende Weihnachtsgeschenke 

sich eignen,
empfiehlt

K. ?. Zetrükbensr,
Riem er- «nd Sattlermeister,

Gerberstraße 23.

Aiislitkkimf
8  O o p p « r » ! k n 8 8 t r a 8 8 S  8

(kok« Zeglsrntr.)
' Günstigste Gelegenheit
zs WuldtsklM«!«.

B ill ig !  B il l ig :
Jeden

AeOMznWisMiis
im Rathhausgewölbe 8 (gegenüber 
bem Coppernikusdenkmal) Verkauf 
von Bürstenwaaren aller A rt, so­
wie Wäscheleinen. Scheuertüchern, 

Fußmatten. Handtuchhaltern, 
Salon-, Eck-, Nauch- und 

Bauerntische« u. a. m.
L .  Biirstenfabrikant

aus M ocker.

KlmnSl,
präparirt für Nähmaschinen und Fahr- 
^  räder von

k Mdius L 8skn,
Knochenölfabrik,

H a n n o v e r .
Zu haben bei den Herren

0 .  K la m m e n  u n d  
___________8 .  l - a n l ie b e r g e r .

große Auswahl in Sterdekleider«, 
Steppdecken. Jacken u. s. w.»

liefert zu b i l l ig e n  Preisen das
Sargmagazin von 
r ' i 's Ä s Z ? ,  Mocker,

Lindenstraße 20,
gegenüber der Schwanen-Apotheke.

Leere, gute, fällbare

T h e e r to n n e n
kaufe«

V s b r ? .  L » L v L a « i ' t ,
Gesellschaft m. beschr. Haftung.

Eine Drehrolle
^  znr Benutzung

Tuchmacherstraße 20.

- 'S - '  G-

«stellen in V S t » t 1 » O v s v l L N t t « r »  Läufern von

bei Lntnallms von 2 klunck rar VerküsunZs.
kngposlsg«.^  Z e ^ lin . ll.w . 6. 5 c k iff t .s u  sccksmm 16.

r  stiorn, Tapisserie-Waaren fiiom.
! « »  j .  W «  j

r Aitkerkjtll M Kilüstvlls:
^  Schuhe, Kissen, Träger, Teppiche rc. 
^  Gezeichnete, angefangene u. fertige

r Decken
für Tisch, Nähtisch, Servirtisch, 

Büffet rc.
Tisch- und Salonlänfer, 

;  Paradehandtiicher,
^  klschttrschrn, TsscheatuchbrliSItcr elc.

r

r8Ä>>itztt HilMMnr
Zeitungsmappen, Handtuchhalter, ?  

Garderobenhalter. ^

Korvwuuren. r
Plüschgegenstände, »

fertig u. zur Stickerei eingerichtet. ^
Zigarren- n. Krirflaschen. z

Gestickte M o n o g r a m m e 5
in Gold u. Seide für Ueberzieher. ^

z  WaschechteTapisserie-Matenalien in Seide, W olle, G arn . -
^  Jede Handarbeit wird in kürzester Zeit ausgeführt. §

A k o Ä S L U S

nur KUts, llaltdars tznalitäteu 
emxüelllt xreisiverill äis

luckkanrüung LZk! stlsllon,
Iborn , /M siä iit. Markt 23.

- . - ' - ' ' - .

ilenkel'8 8ehnilrme8sep, 
öeirsn u. Po!iems888n.

Bltliil-VsckW.

Auleitnng  

zur Brandm alerei 
und Kerbschnitt wird ertheilt.

Aufzeichnungen für Brandmalerei und 
Kerbschnitt werde» schön und sauber ausgeführt

§
Kauft ma» bis Mrihnachten die billigsten

a  <7 Schuh- ». Stieselwaaren, 
^  * smie M iMkli

Bei f .  fonsirs L  6o., Heiligegeiststraße 17.
Bestellungen nach Maaß, sowie Reparaturen sofort und billigst.

Wege« W W erleguilg
verkaufe mein re ic h h a ltig e s  Kagev in

goldenen Herren- n. Damen-,
sowie

filverue» Anker- und Zhlmder- 
Rtmontoir-Tascheiinhre«

zu bedeuten- herabgesetzten Preisen.
Es bietet sich die gUnftige Gelegenheit zudem bevorstehenden

W e i k n s e k l r f e r t e  
voelkeilkskl Ke8ekenlcv elnruksuken.

Großes Lager in diversen
Uhrketten und Goldwaaren. 

Federzug-Regulatoren,
Baby-Wcck«

u. KrillidSM, «hmichn, Am, klmrstr.

Abtheilung 1 
Gerechtestraße 

S r̂. 3.
Telephon 47. Unions-Brauerei 

liiäiulll 6im, Ilivrii,

Abtheilung II 
Brombergerstr. 

102.
Telephon 7.

25 Fl. Lagerbier hell 2 Mk.
25 „ „ dunkel 2 „
30 „ Coppernikus-Bräu 3 „
30 „ Bockbier 3 ..

Durch den Ausschank mittelst des Kohlensäure-Spundventils 
das Bier besser und billiger wie Siphonbier.________________

empfiehlt
Vs To. Lagerbier hell 2,50 x 3,50 

dunkel 2.50 s Z Ztz 3.50 
Vs .. Copp..BrSu 3 , -  ^ H Z  4 , -

„ Bockbier 3 , - ^ Z K ' 4 , -
"  Ideal" ist

l«  Mich
I !re H 6 8 li 'a 8 8 6  21

ewxüelllt 2um llevorstellenäen VVeillnaeirtZfeLts seine ^  
Lallrikaltz in

Ligarrkn unü eigarellen.
klllWK I-SMlilkW.kkMvllRI.8Mch.

M  L a n e l r - ,  k » a -  a .  8 e l » n « p f t a v » k « .

^L » s v « rk a .H » k .
^.uäerer Unternellmnn^en zveKen verllante meine

Weiss-, Wol!-, Kurr- unü 8pie!Waar6N
rn jsäem nur annellwdLren kreise voNstünckiA aus. ^usseräem sinä 
dilliA  srn llaben: ^omll'rlnke, Lepos ilo rien , (llassellrünLe, 8ellnu-
kaslen, ele^onte Kellanfvnstererurie lltuux, Oaskrone. L litL la m po , 
eine Urrrqni'86 fü r  3 N ll., O aseinrio lllunx, 14 8tüeL Striekmaseklnen, 
Lnünlnre lle lm asellinen, xrosse klLsss-Naselüne- Lupferkessel-Vam pf- 
zvasellappsrnt, vam pkllessel m it DeLatlrzvalLen, Lupker-Vam pf- 

Iroe llen lrom m el, 1 A tlr. grosses vam p fdüK e lllre tt.
Ltt8itketli8lra88e 4 H Ü I S I 7 ,  M i8LkvtIi8tra88v 4.

V rg r l ln d e t
1860.

l s t .  l , 0 8 W S N 8 0 N ,
J u w e l i e r »

Thor», Kreilkstraße 16.

^ M W

Z-OGGGZGGGGG

OsMöN E
M> Z M " Ne sisvte slssNsl.

Die billigllk« Dreist.
L L s - r ,

ksrlvm. ÄRff ii. U M
Fl. 2, V, F l. 1 Mk.

V s v ^ s l Ä Ö s L n » l L 6 ,
Thor«. Cnlmerstraste.

M j i e  Z H r c h s l - M W n s e
Marke „T riu m p h "

L Pfd. 6 0 P f.
empfiehlt S -» in in » I lI .

z Sauerkohl, z
Z Saure Gurken, Srufgurken, Z 
Z pfelforgurlren Z
^  UNd ^

- Preiselbeeren z
^  (alles selbst eingemacht), sowie ^  
^  täglich frische Grembsczyrrer !

' Molkerei-Butter r
^  empfiehlt )

H. kulkie^ier, r
Schuhmacherstr. 27. ^

l.60p. Kunr, Uhmacher,
Thorn, Briickenstr. 27,

empfiehlt sein gut sortirtes Lager
Uhren, Kelten, Gold- und 
optischer Sachen aller Art,

sowie seine Reparaturwerkstatt
für alle in sein Fach schlagenden 
Arbeiten unter r e e l l e r  Garantie.
7^00 Stück 1,50 M tr. lange und 
4500 „ 1,00 u. 1,10 M tr. lange

Bannt- und Zannpsähle,
sowie verschiedene Sorten Stangen 

sind verkäuflich in
G n t C z e r n e w i t z .

W M  l i l l l l l M -  

iM l l i l l l k ,
sowie

NIM-lM iUsdliM
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.

vMdromU'seds öllvdSknvUnl,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Mödl. Nillmr ll. Kadinkt
von sofort zu verm. Gerftenstr. 19, II.

1 - 2  möbl. Zim m er,
T r. nach vorn, zum 1. Januar zu 

vermiethen Brückenstraße Nr. 21.
M l-ö b l.  Zimmer n. Kab. v. sof. z. 

verm. Wo. sagt d. Exp. d. Ztg.
G ut möbl. Z im m er

vermiethen Gerechteste 27, I.
kehr gut möbl. Zim. nebst Kabinet 
? zu verm. Coppernikusstraße 20.

Kabinet und

Oulmerstrasre 11» parterre.
K tie  bisher von Herrn von Llaski 

innegehabte Wohnung, bestehend 
aus 7 Zimmern und Zubehör, ist vorn 
* April zu verm. k. 8rymln8kl.

HkMMc Kchssqk»
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedrichstr. 10/12.

W c h iM
von 5 und 6 Zimmern mir Badeeiw 
Achtung und allem Zubehör, renovirt, 
zu vermiethen. /I-  K lrm s s .

I n  meinem Hause Baderstr. 24 ist 
vom 1. Januar ev. früher

die 3. Etage
zu vermiethen. 8 . L im o n a o k n .

Gerechtestraße Nr. 30 ist

kille hmsWiche MntW
von 4 Zimmern nebst Zubehör uns 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
v o v o m s .

Ciue Wohnung
zu verm. Neust. Markt 9. 1'app«»'.

Frische Schnitzel
hat Preiswerth a b z u g e b e n
Zuckerfabrik Neu-Schöufee

Voftstatio« SchönfeeWestpr. 2.
löbl.Z im .m . Kabinet v. lö.Novbr. 
 ̂ ab zu verm. Seglerstr. 7, 2 T r.

Tiksern-Klobr»!. u. 2. U,
beste schlestfche Kohlen,

sowie
zerk le iner tes  Klobküholz
liefert f re i Haus 8. v!um,

Culmerstraße 7.

von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — sind vom 
1. Januar oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein- 
ricbtung im Hause.
^ re u n d l. Wohnung, gut renovirt, 2 
O  Zimm., Küche u. Zubeh., Auss. 
Weichsel, von sofort oder später zu 
vermiethen Bäckerftraße 3̂ ______

Kleine Wohnungen
zu verm. ölum, Culmerstr. 7, 1 Tr.
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